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Mittwoch, den 24. September 1919. - Adend-Ausgade.
33. Jahrgang.

Stiebte politische Nachrichten»

Die »Deutsche Allgemeine' meldet au» München, daß t*
Kabinettsitzung, die übet die Bestäligimg de» Urteil» im
Geiselmorbprozeß zu entscheiden hatte, auf Wunsch be#
Ministerpräsidenten Hoffmann verschoben worden war bt» zn
seinem Eintreffen in München. Er hat also an dieser Sitzung
teilgenommen.

Die Republik Birkenfeld ist von den Fran-osen an-
erkannt worden unb alle deutschen Beamten, die ihre Stellen nicht
wieder cinnefrntn, werden mit dem Kricgryericht beiroht. —
Eine oldenburgische Regierung gibt <8 also tn Birkenfeld nicht
mehr.

Ein Diener Blatt teilt mit, daß kn Dien ein W erb e -
Bureau für die deutsche Reichswehr bestehe und Oeröffent-
licht eine Liste von 101 Personen zwischen 17—21 Jahren, die mit
einem Handgeld von -Ä 600 angeworben worden seien.

Dem »Vorwärts" wird ait$ Kopenhagen telegraphiert, wie
.Politiken" au» Helsingfor» erfahrt, hat die S o w j e t r e g i e •
r u n g der Ukraine ein Friedensangebot gemacht.
Die bolschewistische Regierung ist bereit, die Selbständigkeit unb
Neutralität der Ukraine anzuerkennen.

Nach einem Bericht der .Time»' au? Tokio ist man tn
Japan beunruhigt darüber, daß die Amerikaner auf
Kamtschatka eine drahtlose Station errichten wollen.

I WM MkMesWW in MM.

In voriger Woche brachten wir eine» Bericht de« Major»!
Draudt, den dieser nach seinen Besuchen in englischen unb
französischen Gefangenenlagern einem Vertreter bei £3. T. B.
zur Beröffentlickning übergab. ES ist ja selbstverständlich, daß
bei solchen Besuchen die Lager stet» .frisiert" werden, um einen

nicht. Bildung ist Zustand bei Menschen selber, und
ebenso Kultur. Bildung ist kein Besitz-, bet wahrhaft Gebildete
kein Kapitalist im Stoss.

Stof! ist der Niederschlag von Erlebnissen und fkorschungen
anberer Menschen. Wie gut meinte e» jeder Schulmeister mit der
heranwachkenden Jugend, wenn er sie mit bem Stofs, mit den ör-
'obrungen bet verflossenen Generationen bekanntmachen wollte.
Wie wenig aber wußte er von dem Wachstum bei geistigen Men-
schen. Die groß waren dir Bemühungen, um b-efe unendlich
vielen Dachen an den Mann zu bringen. Dec Kulturgut» unb
BildunglHutlpeichrr war ja turmhoch geworden.

Wer einmal die verschiedenen Lehrpläne all unserer BolAd-
und bäberen Schulen der verschiedenen Jahrzehnte im neunzehnten
Jahrhundert miteinander vergleicht, der ist erschreckt ob der sich
bauern?' mehrenden Fülle unsere« Swfte». Jene» Wort ist mehr
als ein Scherzwort: „Wir gut, daß ich Schuler war. bevor der

Weltkrieg und die Revolutirn kam: da brauche ich die Violen
Daten nicht mehr zu Leinen.“

Wir waren In eine Wiffen»tchule Sireingeraten, waren zu
einer dermaßen großen Bewunderung de» Wissen» a-kommen
(Wissen sollte sogar Macht sein), daß man unser damalige» Bil-

dungSmaterial mxb unserer mittelalterlichen Scholastik zurechnen
könnt,.

Da« Wissen Nm anderer Tente Lrfabnmgen macht dwechmt»
nicht rrf-bren. Unsere alte Schule — fei e? unsere Volksschule,
unsere höhern Schule ober unsere Universität — übersah diese
Binsenwahrheit. Lie betete diesen Kapitali4mu» an und sah nicht,
daß sie jeden ihrer guten Schüler enteignete.

WaS ging den wchulmeisrer da« Si«enleben feine» Schüler»
an. Er H Jn gar nicht ba» Kind, die Jugend, er sah ja nur den
Stoff. Sur Formen vermittelte er, nur Hlormetkram unb keine
Normung. 6t selbst war nur eilt gonneiframer. Stoff aber, den
ich für ich (Mtalung meine» eigenen geistigen Sebent nicht ge-
brauche, dessen ich nicht bedarf, ist immer tot — trotz aller schul-
meisterlichen ober gar künstIerischen.Wiederbeledungaversuche. Die
Jugend will nickt W'ssen irrn de» Wissen» willen. Ihr tft Wissen
nur bie Spur eigener geistiger Arbeit oder Baustein bei eigener
Gestaltung.

Gibt et eine sozialistische Schulek Dnmt ist hier nur Wende
Und Weg. Sozialismus ist Wogweiser zu neuem Menlchentum.
Daß biete neue Wellanschauung unsere Schule erobern wird, ist
sicher. Mit den alten BildungrkapitaliSmu» müssen wir zuerst
auftäuo-en.

^leicke Btldungrinöglichkei! allen Tüchtigen, ja, jede Bildung»-
wöglichkei: jeber ürt von Begabung ist und selbstverständliche For-
betung. Toch wenn der Sozialist nut da» eine wollte, daß seinen
Kindern jede Schule offen stände, so hieße da» nur, nach den
Gclbsäcken «ch 2npi«möbeln reicher Leu» schiele». Dill u ba»_

emuflir«! m« Mitflttoottme.
Ittftirtle M 4, ,u,üglich
60 Proznit Xeuerunfl#iu»
fülln«. ArixitSmark«. i>»v>
miet»»«-- und FamIIikN»
unfeinen to 4 «in,ci«e»-
Mnnntme fWtantnrabt 11
tm Lrd««'chd» (bi» 7 Ubt
abend» für den folgende»
sag), in den AMalen (di»
1 iU)t) u. in alle» «innonee»-
Burtau*. Tto6» und Bot tu»
«orlchiMendbneveebindlich.
tut. tRetlamtn Im redntil»-
nellen Leit werden auch fltgee
Sntgelt nicht ausgenommen.

Ur. 443.

WWslWlilW NMWOilen
Bon Karl Zwing, Jena.

»Die «ngeheurewirtschaftliLeKrise,
in die der Krieg nicht nur Deutschland, sondern auch
olle anderen wirtschaftlich entscheidenden Länder

Europa» gestürmt hat, kann nur überwunden werden,
wenn es durch sozialistische Matznahmrn gelingt, alle
schaffenden Kräfte zu einmütiger, da» Einzelinteresse
dem Desamtwohl unterordnender Tätigkeit zu ver-
einen."

Einen gewisien Höhepunkt de« Weimarer Parteitages be-

deutete die Rede de« Genoffen und damaligen Reichswirtschafts-

ministers Wiffell über sein Wirtschaft-pro-

gramm, der gebundenen Planwirtschaft. Der Parteitag hat

sich durch die Annahme der oben zitierten Resolution dieses

Programm zu eigen gemacht.
Aber innerhalb des ReichSkabinettS fand das Wissellfche

Wirtschaftsprogramm keine Zustimmung und Wisiell nahm

seinen Abschied. Einige Monate sind seitdem vergangen. Man

hätte nun sollen annehmen, daß die ReichSregierung während

dieser Zeit selbst ein klares, festumrissenes Pro-

gramm vorgelegt hätte, wie sie sich für die Zukunft die Ent-

wicklung und Gestaltung unsere» Wirtschaftslebens eigentlich

denkt. In dieser Annahme sind wir aber bitter ent-

täuscht. Man konnte über da» Wisiellsche Programm ge-

teilter Meinung sein, aber der deutschen Volkswirtschaft waren

damit wenigstens die Wege auf absehbare Zeit gewiesen und

sie konnte zur Gesundung und Stabilität kommen.
Heute herrscht das wirtschaftliche E h a o S und die

sozialistische Orientierung der Wirtschaft ist unsicher. Die

Volkswirtschaft der jüngsten Zeit ist weder sozialistisch noch

kapitalistisch gerichtet, sondern einfach anarchistisch. Der wirt-

schaftliche Individualismus herrscht in seinen

schlechtesten Formen und so frei und ungebunden, wie er nur

je in der vorrevolutionären Zeit geherrscht hat. Allen wirt-

schaftlichen RegierungSmaßnahmen fehlt die großzügige,

in feste bestimmte Bahnen gelenkte Initiative, das pro-

grammatische, rt ist vielmehr ein fortgesetztes unsicheres

Tasten und Experimentieren.

Und bei all' diesen Halbhelten haben dann gewisse

dunkle Mächte, di« jeder wirtschaftspolitischen Maßnahme

versteckte und offene Hinderniffe bereiten, um daS wirtschaftliche

Chaos zu vergrößern, leichtes Spiel. Ihr letzter Zweck ist,

das Wirtschaftsleben und damit die Politik des heutigen Staates

zum Zusammenbruch zu bringen, um damit die Unfähig-

keit des Sozialismus zur Führung 8er Gesellschaft zu be-

weisen. Da ist cs an der Zeit, daß die Reichsregierung end-

lich dem Experiment entsagt und ein

klares Wirtfchafts-ragramm

vorlegt, das geeignet ist, eine Gesundung unserer voMwirt-

fchaftlichen Pcchältnisse hcrbcizuführen.

Al» dringende Notwendigkeit erscheint

ans ferner, daß dem Drängen auf Abbau der

Zwa n gs bewi r t scha f t u n g keine weitere Folge

gegeben wird. Denn die Zustände, die sich im „freien" !

Lederhandel herausgebildet haben, und durch die teilweise Frei-

gabe des Hafer», die zur Wiedereinführung der Drusch-

prämie für Roggen und dadurch bedingte weitere Verteuerung

des Brote» führte, sind derartige, daß sie abschreckend wirken

sollten.

Aber die notwendigste Forderung des Tages

ist, daß nur das produziert wird, was dem Volke nottut, und

nicht solche Produkte, woran am meisten verdient wird. Wir

haben alle Ursache, mit den vorhandenen geringen Rohstoffen

und der wirtschaftlichen Kraft sparsam umzugehen unv sie nicht

mit der Produktion leicht entbehrlicher Sachen und Gegen-

stände zu vergeuden und zu verschleudern. Es werden noch

abschreckend viel Waren produziert, die nur der Vers chWen-

dung und dem Luxus dienen, woran weder die große

Maffc des Volke», noch die deutsche Volkswirtschaft ein Interesse

hat. Sie werden nur erzeugt, weil sie für zahlungsfähige

Kreise bestimmt sind und weil die Erzeuger ein gutes Ge-

schäft damit machen. Solcher sinn- und planlosen Wirt-

schaft und Vergeudung von Roh- und Urstoffen unuß ein Ende

gemacht werden. Die Zeiten der ungebundenen Wirtschaft

muffen endlich überwunden werden. Staat und Gesellschaft

müssen vielmehr bestimmen, wie und was produziert werden

wll. Der Jichividualismus muß der Gemeinschaft weichen,

feit können uns den Luxus de» Individualismus eben nicht

mehr leisten.

Einer der kundigsten Thebancr auf dem Gebiete der VolkS-

Die Traktion geht um.

Der Universitätläßt da» Program« der sszialistischen

DtuSeutengruppe vom schwarze» örelt exfente*.

Ctä gehl un» Mfltnb« Datstellimz zu:
An der damvutflt'chen Untvernlit ichlofftn Sch tm April b. I.

bis sozialistischen Studenten oller Bariettichtunqtn zu beet .Bunde
soziaIiUischer Studenten Hamburg»' zusammen, der
sa'gen.te? Programm st:'stellt, t

1. Der Bunb sszwiiftiicher Ttudenten isi eine revolutionäre Kamps»
ttitäbe, fiteirtfit durch b n unbedingten Wtiitu zum Sozwtilmu».

L. Da» Bekeuntnt» utr radikalen Be eütgung segltcher Rif»beut«nfl
bunt) X'tmn-fhd.img »,» svztaliüi'chen «eu:em»«sen», itifbl aber bal
Bekenntnis tu einer bestimmten Dnrchs!ibrnna»t«roi ist für uns
Aabgebend. '

S. Da mir n'cht erst innerstal» de« BtmbeS die vlitalieder

Itt toteren roztalisten erziehen, sondern wach außen sozialistische
•etcMnrett verbreiten wollen, must jede» llllitgtied Soziaitft letn.

, 4 Ms studentische sozialistische Partei siebt der Bund seine Haupt»
antgabe in der Nevolniionteruny der Hochschule und m der entftcn
Zusammenarbeit mit bet proletarischen Jugend.

5. Die Mitft. jeder, die otJ gemeinsamem Boden stellen oder fi<6 in
tzeweit,saute ArbeitSstebiet» vettie'en wollen, bilden gemeinsame Gruppen.

. Da eS int» nicht aus Zahl, sonoern Aesinnun, ankammt »tllssen
dieientgen. die eintreten wollen, so lange al» Laste bei un« gewesen
Km. dir wir sie genügend kenne» gelernt haben. — Zur endaülliaen
«usuahme ist Einstimmigkeit der Mitglieder erforderlich.

Bund lozialitzischer Stubenten, Hamburg.
Diese» Broaram«. da» am schwarzen Situ o, * Bunde« ioznUistisch^r

“lubenten im Wandelgaiig der ttnwerfität angeschlagen »er, tcitgie
Jiun da» Mistialien von Angedbligeii de» ».'ehrtSrpei« und zwar
knoet» die Warle .retto uiiorlre Sawplirupp«' und .Aebolutiometun«
der Hochschule".

Der UniversttätSlhitdiku» forderte Anian« S.pteutöer in W »r f o l«

, Beschlusse» deS Vrosess»renfei>ate» den Bund
toziauuncher Cuibettten auf, das -jteutemiu zu äitbcen. tespeklive die
weit antitiiifitttn mitjltebifleu Worte auSzumerzen. Diees >tu>iunen

rve t ont Bund sozial:sttschir Slubeiticu abge.egn^ntti der Begründung,
'm’” 6,M Worten .revolutionäre Kampstruppe'

,,"L.c 6 dJ u 11 e n t e t ii u g b e r Hochschule' den ftiUbrurf
hJu.- ,e ']* llMb ichter Hufpebe erbltcke. — Daraus liest der Uni»

sm tk». September gemalt ant bett Vin ziax vorn chtoarzen
Vrett de« Aintdes chtfetite«.

n'^en dah wir die» Vorgehen der tlnidersttäl»-

«etz rde gegen die sozialistische Studentengruppe in Form und Sache

wirtschaft, Walter Rathenau, forderte schon zu einer

Zeit, al» der Krieg noch nicht verloren war, eine Schemati-

sierung und Typisierung der gesamten Produktion,

um die höchste Leistung auü der deutschen Wirtschaft herau»-

zuholen. Und die Erschöpfung de» Wirtschaftsleben» in dem

heut« tatsächlichen Umfange ließ sich zu der Zeit nur ahnen,

aber nicht übersehen. Der nahezu fünfjährige Raubbau an

Kraft und Betriebsmitteln, die Abschnürung der Einfuhr, die

Verschwendung der vorhandenen Rohstoff-Reserven für die

Kriegszwecke zwingen zur Abkehr vom Individualismus

und zum Uebergang zur Standard-Produktion. Dadurch ist

selbst mit unseren zurzeit vorhandenen beschränkten Mitteln

eine gewaltige Erhöhung der Produktion möglich.

Wir sind der Ueberzeugung, daß auch heute noch genügend

Produktionsmittel und Produktionskräfte vorhanden find, um

den deutschen Markt zu versorgen. Aber die dazu nötige

vrgnnisalton 8er Wirtschaft

muß endlich in Angriff genommen werden. Ja, e» wäre dann

nicht ausgeschlossen, daß wir über den eigenen Bedarf hinan«

für den Weltmarkt produzieren könnten. Und damit kommen

wir zu dem zweiten großen, nicht minder dringlichenPro-

blem der Neuorganisierung de» Export».

Der Weltmarkt braucht deutsche Arbeit und deutsch« 8t«

beitSerzeugnisse und ist nur gegen diese bereit, in Güter»

au» tausch mit un» zu treten. ES ist übrigen« da» ein-

zigste Mittel, unsere so tief gesunkene Valuta zu heben und die

deutsche Mark im Auslande wieder zur Geltung zu bringen.

Deutsche Papiergeldzahlung lehnt der Weltmarkt ab, ihm

können nur industrielle Erzeugnisse helfen. Einen schönen Be-

weis, daß das Vertrauen zur Unverwüstlichkeit der

deutschen Volkswirtschaft im Auslande noch vorhanden ist,

liefert zurzeit wieder die Leipziger Messe, die bereits wieder

von 315 ausländischen Firmen beschickt ist. Untergraben wir

dieses Vertrauen nicht, sondern suchen wir diese» Vertrauen

zu festigen und auSzuweiten.

Möglich ist die» nur, wenn wir jeglichem IndividualiSmu«

in der Volkswirtschaft entsagen und den Notwendigkeiten unserer

Epoche in vollstem Maße Rechnung tragen. E» ist die» nicht
nur «ine

Lebens- nttb Schicksalsfrage

de» deutschen Volkes wie des Proletariat», sondern auch der

Sozialdemokratischen Partei. E» geht nicht allein

um unser Dasein al» Wirtschaftsvolk und Wirtschaftsstaat,

sondern um Sein oder Nichtsein der Idee de» Sozialis-

mus. Bricht Deutschland» Wirtschaft zusammen, so bedeutet

die» auch eine Niederlage de» Sozialismus. Dir

sind aber heute die Berufenen, den Sozialismus in di« Tat

umzusetzen, und tragen vor der Geschichte die Verantwortung,

zu beweisen, daß die sozialistische Produktion»- und Wirtschafts-

weise der individualistisch-kapitalistischen überlegen ist. Dazu

gehört aber ein klare«, unzweideutige» Wirt-

schastsprogramm, gelungen von einer großzügigen ge-

meinwirtschaftlichen Initiative. Mögen unsere sozialistischen

Minister dies einsehen und danach handeln.

W 005 M Del SliegMAllD

bklSM isiikSk.

In der »Diener Arbeiterzeitung' lesen wir im Anschluß an

die Veröffentlichung de» Gebeimprotokoll» über die entscheidende

KlabinettSsitzung vom 7. Juli 1914 folgende»:

«Da» Fürchterlichste an diesem mit kalten Blut, mit einem

geradezu grotesken Gleichmut beschloflenen Weltkrieg ist wohl,

oaß fünf Menschen ihn in geheimer Beratung beschließen konnten
und die Welt keine Ahnung hatte, wa» da an Entsetzlichem vor-

bereitet ward! Ueber diese Konferenz, die di« Weltkatastrophe

zur Folge hatte, ist damals folgendes .Kommunique" au »gegeben
worden:

„Der heutige Mlnisterrat ist einSerufen, um flck mit der

Verordnung von Maßnahmen zu beschäftigen, welche in der

inneren Verwaltung Bosnien» und bet Herzegowina zu er-

greifen fein werden. Gleichzeitig hat der Ministerrat diese Ge-

legenheit zu Vorbesprechungen allgemeiner Natur (!) über da»

nächstjährige gemeinsame Budget benutzt, zu welchen auch der

Lhek de» Generalstabes (!) und de» Vertreter de» Marine-
kommnndanten behufs Aufklärung über einige technische Fragen

zugezogen wurden."

So hat man da» Volk belogen, mit diesen schändlichen Lügen

bat der Weltkrieg angefangen! Wie sagte doch heute im Wiener

Gemeinderat Bürgermeister Neumann: .Die Hand ist aber

nicht bersteben und auf bal schärfste verurteilen. Da» Verfahren bet

Behörde ist um so entschiedener zmückjuweisen, al» e» sich offenbar

gegen die sozialistischen Studenten richtet und richten soll.

Den antisemitischen Etudenten Hot man zum Beispiel Anschläge durch-

gehen lassen, in denen unverblümt sogar znm Bovkolt jüdischer Dozenten

aufgefordert wurde. Do» Vorgehen der UniversitätlbehSrde gegen den

soziaitstischen Anschlag ist also ganz zweifellos von widerwärtigstem,
reaitionirem Geist diktiert, der tn Hamburg unter keinen Umständen

zu dulden ist. Hat die Unioersität nickt selbst so viel Ginstckt. der-

artigem Unfug zu steuern, so mich die Bürgerschaft einmal entschlossen

darangehen, den Herren Vrosifforete die reaktionären Zöpse obschneiden.

Und zwar ist t« höchste Zeit dazu.
Wenn an der Universität Hamburg nicht mehr die freie Meinung

und da» freie Wort gelten sollen, wo wll e» dann eine Stätte

finden? Lieber schlagen wir die ganz« Universität mieser zusammen,

el« da« wir einen derartig widerlich reaktionären Geist dort auf-

kommen lassen.

vom Kapitalismus in unserer SilSung.

Wir häuften Besitz — und vergaßen den Menschen. Wir
drängten mehr denn je nach Gold — und verloren den Bruder, den
Soziu». Wir häuften Sache um Sache — und all unser Tun und
kreiden wurde seelenlo». Wir dingen un» allüberall an Aeatzer-
lichkeiten — und sander,. ja suchten den Weg nicht zu un» selbst.

In unserem BildunaSteben, an unseren Bildungsträtren
herrschle dieser Ungeist nicht minder. Stoff und abetmaU Stoff
saft man. und nicht den Jungen und he» SRäbcL 8tn grnrsamer
Kapitalismus lag auf unseren Kindern, und trrr haben e» ge-
iiiten. Bildung war Sache; je mehr Sachen, desto größer bk
Bildung! .

S’.cin horche nur einmal in unsere Sprache hinein, unb man
findet schon eine Bestäti-zung. See hat VchtSschnlbildunH, jener
b a t iLvinnasialbildung, und der dritte h a t UnivrrsilätSbtldung;
und nach diesem verschiedenen Bsiitz schieden sich dir Menschen,
ein jeder von un» spricht diesen Satz au«: .Wir ll allen <Hi.f tut",
ebne den grauenvollen Uniinn zu eerftn. SaS Wort .Bildung'
lleze l>net uriprünglich reine Lew e. iv' oern T. • 5-
Cnitvidiuitg, keine fturm, sondern ,roi ..utr.g, kein Bild,
sondern Bildung. Biloung drückt darum etwas Scicnbeä aus.
Bildung ist oder ist nicht, unb ebenso: Kultur ist oder ift

-um Schwur erhoben, niemal» wieder eine Zeit

kommen g u lassen, i n der einige wenige Herr-
scher so grauenvolle» Unglück über ein Volk

heraufbeschwören können!' Diese Worte möge sich

jeder einprSgen, bet da« entsetzliche SIenb von heute sieht unb

erfährt, wer e8 auf dem Gewissen hat, die Toten unb die Krüppel
be« Weltkriege», die furchtbare Not auch, die un» nun alle um-
fängt I"

Wir haben diesem Kommentar nicht» andere» hinzuzufügen,
al» die Versicherung, daß da» deutsche Proletariat tn alter Treue

»u den österreichischen Arbeit-brüdern im Kampfe um eine bessere
Zukunft stehen wird.

politifthe Nachrichten.

Englands innere Krise.

LeLiM^tS-Nmvilvung7 — verlöhnuusi mit Irlands
Ml englische Presse erörtert die Frage der Umgestaltung

der Regierung. Man möchte gerne die Arbeiter-

partei wieder in die Regierung einbeziehen, aber die Mehr-

heit de» Unterhauses will von der Verständigung nicht» wissen,

die die Grundforderung bet Arbeiterpartei ist Wenn jedoch

weitere Ersatzwahlen im Linne der letzten ausfallen, also Liege

der Arbeiterpartei ergeben, dann dürfte sich die Lage entscheidend

ändern. — Man rechnet bestimmt mit dem baldigen Rücktritt

Lloyd George», dem Robert Cetil folgen soll, bet mehrfach

schon seit bem Kriegsende al» Befürworter einer Politik bet

Mäßigung gegenüber Deutschland aufgetreten ist de dl würde

eine Koalitionsregierung au» allen Parteien bilden müssen, da

voraussichtlich keine bet großen Parteien bei Neuwahlen die ab-
solute Mehrheit erreicht

Nach einet Meldung bet .Deutschen Allgemeinen Zeitung'

scheint bie englische Regierung gegenüber I r l a n b statt bet bis-

herigen Gewaltpolitik eine v e t söh n u n g » p o li t i k einleiten

«u wollen. An den bevorstehenden Perhandlungen werde bet

UnterstaatSsekretär für Irland, Mat Pherson, bet für bie Ge-

waltpolitik ein getreten ist, nicht teil nehmen und man spreche von
seinem Rücktritt

fiottflHtttmtnfl der Freien aud Hansestadt Danzig.

Wie die Teullche Allg. geitung* »theilt, bat bet Dansiger
Oberbürgermeister Lahm einen B e r f a s s u n g »e n t w u r i für
Dan zig auSgearbeitet, dem folgende« zu entnehmen ist, wa» eine
»iemlick tiige Anlehnung an da» Muster der hamdurgischen versossung
erkennen läßt:

Tie Stabt Danzig und da« mit ihr verbundene Gebiet bilden
imttt der Benennung Frei« und Hansestadt Danzig einen
Freistaat. Tie Staat« gemalt steht dem Senat und der
Bürgerschaft gemeintam zu. Die AmtSiprache ist Tnttsch.
Ueber die Zusamm-n etzung de« Senat» wird bestimmt: Ter Senat
besteht au« dem Präsidenten utt h 24 Senatoren-, davon »erden zwölf
fm Hanptamte auf je zwölf Jahre, zwölf Senatoren fm Nebenamt«
-ms sechs Jahre gewählt. Tie aus zwölf Jahre gewählten eenaioten
«üssen eint lachwiflenschastliche Bildung haben. Dee Mitglieder
bt« Senat» werden durch di« vürgetsschaft gewählt. Wählbar
zum €enat»miigüeb ist, wer da» 30. LebenStahr vollendet hat. Ter
Senat ist die oberste Landesbehörde. Die Bürgerschaft besteht

au» 72 Mitgliedern, sie werden in allgemeiner, unmittelbarer gleicher
und geheimer Wahl nach den Gritndsätzkn der VerdältniSwndl ge-
wählt. Die Wahl erfolgt auf vier Jahre. Die Mitglieder der Bürger-
schaft vertreten die Gesamtheit oller Staatsangehörigen. Sie find von
keinerlei Weisung abhängig, Haden vielmehr nur ihrer Ueberzeugung zu

folgen. Ueber die Gesetzgebung wird gesagt, dah ein i-»-e,etz durch
übereinstimmenden Beschlust de» Senat» und der Bürgerschaft zustande
kommt. Ein Gesetz ist insbesondere erforderlich für jeoe Aenderung
der Lerfassung, die Festsetzung von Steuern und Abgaben, die jähr»
liche Festsetzung de» StaaiShauSdaltSplanc», den «bfchlttb ton Ler-
trägen mit anderen Staaten, für die Aufnahme von Anleihen, die
Beränderung der Grenzen der Lommunalverbände, den Erlag etn.r
Amnestie. Zu einer LersassungSönderung sind zwei mindesten» einen
Monat att»einanderliegende Lesungen in der Bürgerschaft und eine
Mehrheit von drei Vierteln der abgegebenen Stimmen ertordrrlich.

In einem dringenden Telegramm an den Obersten Rat in Pari»
bat der WirtschaftrauSiLtth von Danzig um rasche Sntjchetdung über
da» künftig« Schicksal Danzig», um dem jetzigen gesetzlosen Zustand
ein Sude zu machen, ersucht.

Di« sächsische« Unabhäugigen auf dem Wege zur
veruuust f

Da« .LeipzigerTageblatt" behauptet, daß in Lachsen eine gemein-

sam e Regierung von Soziatdemokraten und Unab-

hängigen zustande kommen werde. Nach dieser Meldung sollten die
Mehrheiüer alle ihre Minister bi» aus Schwarz opfern, wogegen die 1L

S. P. auf dieDiktainr be» Proletariat« und auf bieC?nt»

fetnttng der Bürgerlichen au» allen bebnrtenben veamten-

stellen verzichtet. Der VelageruneSiustanb soll aufgehoben werden.
Wenn diese Meldung de» bürgerlichen Blatte» »uträse, würde da»

mitzerordentiich zu begrüßen sein Unsere Partei hat noch nie

Zweifel darüber aufkommen lassen, daß ihr die Sache Aber den Per-
sonen steht. Die Wiedervereinigung der beiden sozialdemolratischen
Parteien ist bisher stet« nur darum gescheitert, daß die Unabhängige»
sich nicht auf den Boden der gegebenen Tatsachen stellen wallten und
die deniokratischen Grundlätze nicht mehr anerkannten Sobald sie
van diesem Irrwege zuräckkehren zur Vernunft, ist die Möglichkeit der
Einigung gekommen. Geht Sachsen auf diesem Wege wirkuch voran,
so wird die Arbeiterbewegung im ganzen Reiche dem guten Beispiel
folgen. Einstweilen bleibt allerdings erst abzuwarten, ob unsere säch-
sische Parteipresse die Meldung de» .Leipziger Tageblatt" bestätigt

„Nmsturzssefahr in Polen."

Unter dieser Ueberschrift teilt der .Vorwärt»' mit, daß bie
kommunistische Bewegung in den Reihen bet polni|cken
Arbeiter Kongreß-Polen» von Taa zu Tag z u n e h m e. Wie.
weit russische Einflüsse dabei im Spiele find, möge dahingestellt
bleiben. Tatsache ist, daß die polnischen Führer der kommuni-
stischen Bewegung vor kurzem erst au» dem Leninschen Rußland
zurückgekehrt sind. E» wird bestimmt damit gerechnet, daß im
November die Arbeit der digitaleren in organisierten
Putschen ihre Auswirkung finden wird. Die Warschauer Re-
gierung glaubt, ihrer Armee sicher zu sein. Diese Hoffnung
kann allerding» leicht eine trügerische werden.

Tie .Deutsche Allgemeine Zeitung" äußert sich Über die Ver-
hältnisse im Cften dahin, daß ohne Verständigung und Wieder-
anbahnung der gegenseitigen wirtschaftlichen Beziehun-
gen zwischen un» unb den Polen, die aufeinander angewiese»
sind, bu Abwicklung und der Uebergang unter die neue Herr-
schaftrform kaum denkbar ist Diese Erkenntnis bricht sich auch
tn Polen offenbar immer mehr Bahn. Schon mit Rücksicht auf
unsere Landsleute in den östlichen Gebieten, auf den Schutz der
deutschen Minderheiten, auf die vielen Ansiedler mit wohl-
erworbenen Rechten und auf bie zahlreichen deutschen Beamten/
die übernommen werden sollten, wird Deutschland die Wieder»^
aufnahrne der Verhandlungen mit den Polen begrüßen.

vom französischen Militarismus im „befreiten" lyebiet.

(Eigener Drohlbericht be» »Hamburger Echo'.) ,
Die französische Militärbehörde im Saargebiet bedroht bie

pamilien berjenigen jungen Leute, bie in die deutsche 0rmce;
eintreten, damit, daß sie nicht mehr auf da» Wohlwollen der
Behörden zu rechnen hätten. — Gleickzzeitig werde schwere Straf«
denjenigen angekündigt, die den Werbungen für bie freenzojischa
Fremdenlegion Hindernisse bereiten. Sehr merkwürdig ist fol»,
genbe Tatsache: Vor einiger Zeit batte der »vorwärts eine
Depesche abgedruckt, wonach die beabsichtigte Einberufung der
beiden jüngsten Jahrgänge in Elsaß-Lothringen jum französi-
schen Heere eine große Erbitterung hervorrufe unb au» ver-
schiedenen Orten gedroht werde, dieser Einberufung nicht zt>
folgen. Diese Meldung ist in der schweizerischen und französisäiei,
Presse so erschienen, daß in Deutschland die bethen- jüngsten
Jahrgänge etnberufen werden. — Cffenbar handelt e» sich dabei

; um einen Schwindel, um die französische. Furcht vor Deutschland
neu anzufachen.

Aus dem französischen Sozialisten kongreß hat Trumbach
darauf aufmerksam gemacht, daß die beschlagnahmten teutsches
Besitztümer in Elsaß-Lothringen von den französiscben Siguiba»'
teren zu Spottpreisen an da« ftanzösische Privatkapital vev-
schleudert werden, statt daß man diese Besitztümer dem elsässische«
Volke übergebe. — Grumbach berichtete auch über die stürmisch«
Protestkundgebung gegen die Einberufung der jüngsten Jahr-
gänge, übet ihre Unterdrückung durch da» Militär und über den
heillosen Wirrwarr in der Verwaltung. — Die ftanzösische Eisen»,
bahnverwaltuna in Straßburg hat für den dienstlichen Verkehr
m:t bem Publikum in den Warlesälen und auf den Bahnsteigen
die französische Sprache votgeschtieben.



Leonie Duval, der prächtigen Platt, Grill, Bendow, Kreidemann
immer wieder ausgenommen und umhergewirbelt, damit ja wicht
ein Tüttelchen der Kostbarkeiten verloren ging. Und e» ging nicht»
verloren. Gierig wurde olle» aufgefangen. Bi» zu welchem
Kulturnideau haben e» die yitcn Leutchen doch gebracht!

Altouavr Stadl-Thrater»

Dckt f O-fle Rad. Een Stück in dre« Optög von Pgnl Zvver.

Der Arderterdichter Zober ist un» kein Neuer, und wie in
seinen bisherigen Merken, so hat er auch in seinem neuesten Stück
bttftanifcen, den au» dem Leben geschöpften Stoff wirkungsvoll in
dramatische Formen zu giehen. Der Winver Peter Krafft trägt
sich mit der Absicht, eine zweite grau heimzuführen; diese, tzann«
Carsten», verlangt jedcxch datz zunächst die alte Schwiegermutter,
die bisher den Haurst<md fuhrt«, au» bet Wohnung entfernt
werd«, damit sie nickt nur da» fünft« Rad In der Familie dar-
pell«. Der langjährig« Einlogierer, der alte Flickschuster Liebert,
on dem di« Tochter Berta Krafft mit großer Liebe hängt, soll
glelchfallr da» Rdb räumen. Strafft fügt sich widerstrebend diesem
Verlangen, trotz der Bitte der Tochter, der Einwertdunaen der
alten Mutter und de» Widerstande» de» Schusters. Dieser setzt
der Entfernung au» der Wohnung scharfen Wtderstand entgegen;
er kann nicht von der Tochter lafien. weil «» sein Kind ist,
welche» er im Ehebruch mit der ersten Frau Strafft», die zu
Wasser ging, erzeugte. Niedergedrückt hockt er in seinem Zimmer,
al» ihm der Geist dieser Frau erscheint und ihm Vorhaltungen
macht. Um sich nicht auch tn der Welt al» fünfte» Rad fühlen zu
müssen, greift er pum Strick und überläht so der zweiten Frau
da» Reich allein» in dem si« mit ihrem zweiten Mann und der
Stieftochter ein_neue» Leben beginnen. Di» auf die äutzerst un-
glücklich eingefügte Geistererscheinung ist die Handlung straff
und packend durchgeführt. Da» Spiel unter Leitung von Dr.
S h n s o r g war sehe gut. Er selbst gab den Flickschuster übet»
«euaend und lebenswahr unb fand in Martha Farnow al«
Tochter eine ausgezeichnet« Partnerin in Spiel und Ma»ke. Gut
^zeichnet war Han» Langmaack al» Peter Strafft, «da
Hamer al» alte Mutter und Dolly Hardt, welch letztere
diesmal einige warm« Töne fand, fügten sich gut in da» Gesamt-
fpiel ein. Da» ausverkauft« Hau» kargt« nicht mit dem Beifall
und ri«f den Autor sowie die Spieler immer wieder vor di«
Rempe.

Sücher und Schriften.

tzudoN «ölenbnrgs .«efthetische 8et>i6ge*, da» 1W4 rtf»i«*tn«
progtemn-aüfd)« Seit, m d«m da» ®«rt eem .Junzen leutld>ian6*
tonst geptttgt wurde, hat bet Her!«, Hofsmaaa & Lamm. Äamdurz-Vkiim.

fitzt m iweiiet «uflege ber«u»gebtn<tjt. $a» Seiroort 8e|u fduiee «llre»
Rerr in sttner betanntea, t<m»„°a,e,t»«S> wchixen Bule. 6» toeift et
oh! bis Jtilrn «nIStze Stafftnfoi><h*naen hm, die «Siender, bet «i*
rolfcannt 6 eine» treibe, aut lene starsihanzen. ,root.n H. et Ehawberlain
*18 "ft« »»le flibultd hat, feit «r da, M-leriat bin .»tuKbittgen de«
neun,ehrte« Jahrhundert« lufamment, eg •. — I« Mntlanq an die tlaigich
qew»t6ene »eietchnun« .Da« junge Deutscdla«»' a'bt der leide «eilag, d-,
Sie ßcugtrexniientanten jener Sruppe »»r da a hundert Jahren heia,«-
brachte. ewe Strih, neuer Al,rde jan»er m- «eb auritwbncher Tichte, »niee
de» TitA .Ate Jnuge Llelt. eeaenwoTtl6i*turge« aller BetfeC
b»av«. Sie »U; l,i »rtsnei Sjeal 8 e* — tiign »et» RittNeteilrt t»iH
mit der. »»rder wem Obritinnnand» in re« Riklen verbot.neu Rr<
j0hlun« Ta« Trab »er Welt. Eine Paision rrtder den Krieg aut

«■Steh lU Sä* ,ane «U» AeUenstück 5« »ardupr» .H»ve' hrqeichnkt

Mittwoch, bat 24. SMtober.

Hamburg. H

Endlich!

kkandalör, aufreizend war do» Treiben der Spielhöllendesucher,

jener Parasiten am BolkSiötper, die ost in einer Nacht viele Tausende

verspielte» unb verjubelten, die sie dmch den Schleichhonbel und

RahrungSmillelwucher da Bevölkerung abgepreßt hatten. Die Spiel-

höllen schossen wie Pilze au« der Erde. Erst ie kleiner Aufmachung,

bann immer luptriöfa, protziger, wurde t» den vornehmstmsten

Stadtvierteln Hamburg« eine Spielhölle nach bet anderen

ausgetan, ganz aus die .Bedürfnisse' der kchieberwelt zugeschnittenl

Nachdem dann in der Presse unb in der Bürgerschaft die schleunige

Schltetzmig der Spielhöllen gefordert wurde, hat fich endlich der

Garnisonälteste entschlossen, aus Grund de« Belagerungszustände« die

Spielhöllen zu verbieten. Warum konnte da» verbot nicht schon

früher erlassen «erdenk Mußte erst bk Spielhöllenpest fich zu einem

össenllichm Skandal au«wachsenl

Eine fast vnglanbliche Geschichte.

Vom Zentrslverband bet vorbestraften geht un» folgender
Bericht zu:

.Bevorstehend« Judenpogrom« in Hamburg.
Am 17. September, abend» 7H Ahr, erschienen in unserem

Sekretariat bi« Bevollmächtigten de» Jmernationalen Bunde»
für die Bekämpfung bei Jitbentum», die Herren Dr«.Sparia»
lotoitfd) unb SilokowSktz, angeblich au» Wen, unb macklen
un» folgende» Angebot: D«r obtngenannifBunb gegen
die Juden fet bereit, un« zunächst * 50 000 für
Propagandazwecke gut freien Verfügung zu
stellen, wenn unser verband sich in den Dienst
dieser Bewegung stellen würde. Die Tätigkeit de»
Zentralverbande» der vorbestraflen Deutschland» sollt« darin be-
stehen, er müsse in allen versaonnlungen durch Wort unb Schrift
(damit sei da» Organ der vorbestraften, di« »Freie Presse", ge-
meint) da« ganz« erwerbslos« Proletariat gegen
die Juden aufbetzen, insbesondere die vorbestraften durch
Geldgeschenke veranlassen, gegen bi« Juden sogenannt« Pogrome
zu veranstalten. """" --

Selbstverständlich hat der DeneralbevollmSchtigt« des ver-
band«« der vorbestraften, Herr vledakteur John Krüger, Hamburg,
diese« unerhört« Angebot mit Entrüstung zurückpeiutesen unb hat
gleichzeitig sofort Maßnahmen ergriffen, um btefen unerhörten
Plan zu vereiteln.'

E» wird bann in bet Kuschrist noch Mitteilung davon gemacht,
datz der Vorbestraftenverband energische Schritt« unternehmen
will zur Bekämpfung dieser Hetzereien. — Wir registrieren diese
fast unglaublich« Geschichte unb bedauern nur, daß e« nicht möglich
war, bi« Herren Doktore« durch einen Schuhmann verhaften zu
lassen oder doch totnigflcn» ihren Aufenthalt sestzustellen. Bei
etwa» Geister^egenwart hätt« sich da» wohl machen lassen müssen.
Im übrigen ist bU mysteriös« Geschichte ein beredte« Zeichen
bet gett

Wie NnabhSnsstge die Freiheit achten.

Ba unserem Artikel in 9fr. 440 be» .Hamburger Echo" er-
halten wir folgende Zuschrift:

In Erwiderung Ihre» Artikel» im .Hambrrrget Echo' (Ueber-
schritt : ,K?t« Unabhängige die Freiheit achten.' »Wilhelm Köhler
gemaßregelt.') hat der Betriebsrat der vulkanwerke, Hamburg
folgend-» zu bemerken: Di« Stellung, die der größte Teil der Be-

i wni mi———■

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Im Altonaer Dkusenm ist zurzeit der Wettbewerb zur Frei-
legung der Martknlircke in Pn-nzlau ausgestellt. Bei der großen
Teilnahme, die einer derartigen fiQbtcbaulidjm Frage zukon:mi dürfte
diese Aurfiellung da» Interesse der Eroß-Homturgischen Archstekten-
Ichaft in lebhaftem Maße fesseln. ES ist ein« prinzipielle Frage, die
sich unter veränderten Verhältnissen an jedem Orte wiederholen kann.

Braunen 33 Benagelten.

Karten tu vorzugSbrelken werben mir an der Kasse de» Bildungr-
wesen«. Große Tbeaterstraße 48, L, ouSgegeden. Lie Haffe ist geöffnet
vormittag« von 10 bi« 1 Uhr, nachmittags von 4 bi» 6 Uhr. Telephonisch«
Anträgen nach Billetten bleiben unberücksichtigt.

Folgende Karlen find vorrätig:
Bolkckoper.

Freitag, 6 Uhr: .Margarethe'.
Sonnabend: .Beiielsinbent.'

Hamburger etadt-rheatrr.
Sonntag, nachm. 1 Uhr: .Ta« Trelmäderihau«'.

Altonaer Stadt-Theater,
Freitag: .Cymbe.in'.

Schiller-Theater.
Freitag: .Egmont".
Sonnabend: ,Prezio!a'.

1. Heiterer Khklu«:
20 September: .Zwei glückliche Zogt*.
13. Cstöber: ,Wrc frfsle idi intlnen Mann'.
27. Oktobrr: .Hurra, ein Ithib Ist vom Himmel gefallen*.
10. Novemd«: weißen Röffl'.
$4. November: .Tie iärtltchm verwandten".

Preise für alle fünf Vorstellungen: K 13, 11,—, 7,—, t
HanfaThcater.

T-nnta,. ito»*. 3 Uhr. Preile: ftO 4 bis K k^0.
Sagcbit!» «ktadlissement lMarmor-Saal).

Sonnabend, 27. September: llroutführung. „fönot-er KruS int
sin Söhn.' Volksstück mit Gesang von Heinr. Bernhardt. Vorher:
.Bettelitut' Preise * 8,50, K 2,—. K 1,50.

Konzerte.
Mittwoch, I. Vftvber: Vieber-Adend. kni« Mtz«z Ämfintr. Preis«:

* 8,80. 3,50 unb 1,50.

Viertes volkstümliches Kongeri
am $«itr.abenb, 87. Seplemdetz, »tenb« 7| Ud« Mnsiltzalle, großer
Seal. Riiwtrkende: Sinar Hansen unb Sandor L,Szl».

?.chfunx, Dr»ri.'b-!ofe!

8e dem am »7. Erptemder, stattfitchenden

vierten votk-tfimlichen Konzert — Wkwirtenb« der große

Sreiz.nktinftler Einar Hanken nab Sandor raSzk» — hat nnS

die Üdienn eine Anzagi fierten znm ($i«.)tit3bc«;< van 50 4

«ur Verfügung gestellt, «arten find gegen Borzeigung der-

GrwerhSlofeukarte tnt unserer Kass« zu habe».

legschaft gegen den Kollegen Kähler efnnlmtnt begründet sich auf
folgende Auffassung:

In den Versammlungen der Werftarbeiter Hamburg», die sich
mit der Lohnbewegung befaßt haben, ist wiederholt der einstimmige
Beschluß zustande gekommen, di« Wiederrinftihrung der Akkord-
arbeit abzulehnen. ES war dem Kollegen Kähler bekannt, d<iß
am Montag. 22. September 1019, da» von bet Organisation?-
leituna anacrufenr SehiedSaericht in Hamburg zusammentrai.
Ferner mußt« bei Kollege Kähler wissen, daß bi« Unterhändler
bet Arbeitnehmer bieten ablehnenden Standpunkt In der Akkord-
ftant dort zu vertreten hatten. Run ist durch den am Sonntag
erschienenen ArtlkU von Kähler den Unternehmer« «In« Handhab«
geboten worden, unseren Unterhändlern entgegen«uir«ten mit der
Behauptung, datz t» mit dem ablehnenden Standpunkt der Ar-
beiterschaft in der Akkordfrage doch nicht stimmen könne, da nack
einem Eingesandt au» Werftarbeiters reisen im .Hamburger Echo
die Werftarbeiter oder doch mindesten» ein großer Teil der-
selben anderer Meinung feien. Der übergroße Teil der
Belegschaft bet vulkanwerke ist daher der Ansicht, daß
Kähler die werstarbeitersckaft durch sein Vorgehen in
ihrem wtrtfchaftlick>en Kamps geschädigt habe. E» wird ihm
leiurtmeg» ba» Recht bestritten, fein« Meinung in bet Presse tzu
äußern. Nur weil durch fein verhalten den Werftarbeitern die
Möglichkeit genommen würd«, noch vorher auf den ablehnenden
Standpunkt bet Werftarbeiter in der Akkordfrage hinzuweisen,
ehe ba» Schiedsgericht zusammentrai, bezichtigen ihn die Kollegen
de» unkollegialen verhalten» und lehnten e» ab, weiter mit ihm
zusammenzuarbeiten. Um der Unruhe im Betriebe zu steuern
und um weitere Folgen zu bermeiben, sah fich her Betriebsrat
veranlaßt, den Kollegen Kähler *1 entlassen.

Der Beschluß wurde mit Zustimmung sämtftchet anwesenden
Mitglieder de» ®etri«6»rat«» gefaßt.

I. A.: Sen ge sp e i k.

Da» ganz« Gewinde dc» Detriebrrates ändert nicht» daran,
daß Kähler wegen seirner freien Meinungsäußerung über die
Alkordfroge bon ihm gemaßregelt ist Wenn er seine Aufgabe,
Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten, wirklich so ernst nimmt,
wie er et zu tun vorgibt, kann er doch nicht den entlasse», der
geprügelt wird. Rein, ft.» Entlassung erfolgt«, wril <t den
Machern ein Dorn im Auge war. Sengespeik und Hammer

'haben genau da» gleich« gesagt und doch Ist Ihnen nickt» passiert
Darum, weiß jeder Werftarbeiter. Also nicht RedenSatten
können helfen, sondern der Betriebkrat muß zeigen, daß er die
freie Meinungkäutzerung schützt Wir wissen allerdings, daß
pfäffischer al» «In Pfaff die Leute von der U. S. P. sind.

NordschlkSwtger!

D» Deittsche Ausschuß erläßt folgenden Aufruf: Nur wenige
Tage sind noch Zcitl Laut .(iffitablcbtf et wartet die internationale
Kommission für NordsckteSivig, daß die Abstimmung in btn ersten
Tagen beS Oktober siattsiubet. Die AbsilmmungSIiste«, Adstimmuug»»
zcttkl unb andere« Material sollen schon fertig iein.

,N 0rbmSrk«rl Slerlt aufl'
Nur wenige Tage habt Ihr noch Zeit, der Heimat einen Dienst zu
leisten. Darum zaudert nicht meldet Euch sofort beim Deutschen
AuSschuß. Werdesiellku in allen SladUeUcn. (Stehe Plakate.)

Ei» Ltlndttirksiister -er gelben Angestelltenverbände.

Der Zentralverband der Angestellten, Geschält«-
fielle Hamburg, GewerkschastShauS, die EinheilSorganisalioruder kauf-
männlichen unb Bureauangestellten. Hot eine Stomamuüunss herauS-
gtgtbrn, die gerabezu nubcrfdjmclktnbc« Material über den Betrat
von Angsstlllltniuteresstn seitens der wirljchaftSsriedlichen verbände
(Kaulmäuuljcher Verein von 1858, Teutschtiationaler Handlung«-
gthilfenverband, verband weiblicher Handel«- unb BureauangefleUte
usw.) gibt. Auf Grund verbürgter Tatsachen ist der Zeittralverbanb
in der. Lage, erneut zu beweisen, baß bit Berbäud« ein Hernmm« zur
Streichung der wtrlfchasilichen unb sozialen Ziele bet Angestellten sinb.
Hossentlich trögt biefe Materialsamnstnug In trroeiteitem Umfange dazu
bei, baß bte Angestellten sich enbgülüg vom gelben Druck befreien unb
sich freigewerkschaftlich organisieren.

Tie Heimkehr «nserer Gefangenen anS amerikanischer

nnö englischer HanstI

58 wirb un« geschrieben: Mit Freuden haben tost vernommen,
daß nunmehr auch Amerika dem Beispiel England» folgend unsere
Gesanzeneu vor der Slaltfikatlon freigibt. Tie Eisenbahnwagen
rollen bereit» durch Teulschlanb, bl« endlich vom Leib Bestellen
ihren Lieben zurücksührenb. Hossentlich folgen jetzt all« unser«
Gesangenen ohne Unterbrechung! Leibe« haben wir aber noch mit
Frankreich» Wib«stand in bleiet höchst wichtigen Frage zu rechnen.
Datum Ist «» euch nötig, auf Folgende» eulnierliam zu machen.
Durch die verbundene LriegSsühtuiig der Suleule-Ltaaieu haben Eng-
land unb Amerika in ihren Abschnitten deutsche Kömpln in Gesangenschatt
gesetzt, die ober später durch tracnb einen Umstand — betipiel»ivei|e
nachdem sie infolge erhaltener Verwundung m einem ftauzöttlchen
Hospiwl di» zur ®entfalt« behandelt wurden — »'nem fran;Bfi|a>ra
Lager zugewie en motten sind und auch heute noch al« „prieunnier de
guerre a von den Frcutzolen registriert werden. Unbcbingi erlorcerlich
ist es, bei btn genannten Staaten auch auf bit sofortige Rücksühruitg
biejer Gesangeitcu zu wirken, sollt« da» nicht al» (in« Selbst-
verständlichkeit bereits behandelt worden sein. Nach dem Haager Ueber«
etnioutmen hat bet Nehmeüaot bie während de» Kriege» gemachten
Gefangenen der betreffenden Nation Bieber zutuckzngtben unb nicht
einer fremden l ES Ist zu erwarten, daß von unserer Seit« bereit»
dahingehend gearbeitet »ttb, faust ist solche« schnellsten« nachzuholen 1

' D. 1L

Ater Heimkehr von Kriegsgefangene« teilt die Schlss»-

befichtigitut-zSfommission mit: Zur RückbeiStderuiig unfern Kriegs-

gefangenen ist am 28. Sepikmbn dn Dampfn .Orolawa' von

Bremerhaven abgefahren, voraussichtlich wird am 24. September,

nachmittag», der Tampfer „Villa Neal' unb am 25. September btt

Dampfn .Melille' auslauien. Die Dampfer gehen nach dem Humber.

Dort wird btfimmt, nach welchen deutschen Häfen der Transport

gehen soll. In Betracht kommen die Häfen @mbtW, Wilhelmshaven,

Bremerhaven und Sitphaven.

Einwohuertvehr Neustadt. In btt Nach! vom Montag auf
Dienstag würbe auf dem Großneumarkt ein Mann angehott-n,
weichet Hetten- und Damenstiefel trug. Da tr sich übet die Hetkunft
bet Sachen nicht genügend auSweifeu konnte, nahm matt ibn mit zur
Wacke; hin stellte fick heraus, daß die Sachen von einem Cittbttich
herrührlm. In der Nacht vorher überraschte eine Patrouille dn-
selben Srteilung Einbrecher, bte in btt Kaiser Wiihelmsttaße thun
Zigartenlaben belmfachen wollten unb bereit» bie Schaufensterscheibe
emgeichlagen hatten, roobet durch ba» entstandene Klitten be« Glase»
bie Patrouille herbeignuien wurde. Leidet waten die Eindtechet
nicht mehr gil soffen.

»Warnung-. Zu btr hierunter am 19. September gebrachten
Warnung vor einem gewisse» L. in Borgselde, der verlchledene
Schwindeleien mit Ausweisen der Slnwohiierwehr betrieb, teilt man
un« mit, daß derselbe nicht Shlglieb der Einwohnerwehr ist, geschweige
dntti BezirlSletler unb Führn. Er würbe bereit» am 26. August
entlassen.

Berichtigung. Im Bericht au« der Sollbet,ammtung
de» großen Arbeiiettal» vom 19. September sind bie Aus-
führungen des Genossen R l e t h m a n n (SD., nicht Dieckmann) durch
ein Versehen verstümmelt roicbergegeben. Genosse Riethmann bat nicht
gesagt: .Wenn bte Mehrheit»»arlei nicht bei jeder passenden unb un-
passenden Gelegenheit die Paiieifahne herauSdäugt, so beschäftigt sich
keine Partei n ebr wie gerade seine mit der SrwerdSIo eitfrage*,
sondern er Hal dem Sinne nach zur Erw rbeiolmfroge aii«ge>ührl:
.Wenn di- MehrbkilSparlei auch nichi bei jiber passende« un» un-
passenden (Stlegenbeii die Parieiiahue heionSsteckt, so hat sie der Löiuiig
de« EiwerdSloieilproblemS btniiodj pon jeher ihre größte Ausmerksaul-
kcli geschenkt'.

Deutscher DnSschutz für daS Herzogtum Schleswig. Die
Vesirltstrlle El. Georg befinhti sich r> t ch i mellt Hühnervosten 6, lonbern
in der PollSjchule iür Mädchen, R c st 0 ck t r fl t a b e 62. Geöffnet
werktäglich von 5 bi» 7 Uhr.

Interesscngrineiuirtinft ehemaliger Kriegsteilnehmer und
bereu Hinterbliebene (1.1. fl.) ntuui der Kaul mai-u Paul F iebiet
in Plön, Hoii» Adolisir. 83, riiie Bereinigung, die angeblich den

Iitteressen der ftrieg»!eilnehmer bienen fall, in Wirklichkeit ober ein
B t i b 0 111 n I e t n e b ni e it de» Herrn Fiedler darstellt und lediglich
seiner Bereicherung bienen soll. Alle Kri-g-Ieilnehuitt unb deren An-
gehörige seien also bor einer Beieiiigung an bern Uniernctmen beB
Herrn Fiedler bringeub gewarnt. S» besteht keine Gewähr bafür, daß
bie an ihn gezohlien Gelder auch iallächttch ihrem Zwecke zpgeiührt
werden. W-r aber bereit« bet Interessengemeinschaft beigetreien,
Beiträge geteilt hat und geschädigt ist, teile seine Erfahrungen um-
gehend unkt Ginfendung oller Unterlagen btr Zeutrolstelle zur Be-
kämpfung bet kchwindelflrmcn in Lübeck, Parade 1. ober dem Groß-
hamburgiicken Ausschuß zur Betimpfung btt Schwiubtlsitmen, Hom-
burz, Kohlhisra 21, mit.

Unfälle im Straßeubahubetricb. Beim Uebetschtelien de»
Fghrdomm» in bet Spalbingstraße würbe bet Arbeiter Emil kieiufath
bon einem Straßenbahnwogeii bet Linie 24 engelabrtn und Idjroft
verletzt, Steinsgih mußte in« St. Georger Kieinkenhaii« geschafft
werben. — In bet Lübeckerhroße stürzte ein Fräulein Rilke beim
verlosten eine« STOoger« l ^.'Jinie 2 |o unglücklich auf den Fohrdaiiim,
daß fie schwere Verletzung-11 baboniriig und in» Blarienlraiikeiihatt»
!r«u#pcrii{rt nfirben mußte. — In derselben Straße stieß bn« Anto
n H 814 mit einem Hoiidziehwagen ziisommen. £1 erbet wurde die
Frau be» rJagewißtret« Schulz erheblich verletzt »nv wnfiie in ihre
J'loknung gebracht werben. — Beim Berfelitn eint» «vagen« bet
Straßenbohulmie 98 stürzte bie Arbeiterin 8loi« Probian in bet Hat»
bntgirstraße tmgiücklich ^u Boden. Die P. trug erhebliche Verletzungen
davon unv wurde m ihre in WNHtlmHburg gelegene Wohnung gebracht.

möglichst <7uten ffuBIW geuxchron. Cb «Ile fran-zSsilckcn
Lager den Anforderungen der Hrrmanität genügen, ist stark zu
bezweifeln. Von heimgckebrten Kriegr^efangenen gehen uns het-
fchiederi« Proteste, Berichte und -Ergänzungen' zu, die wefend-
lich ander» klingen. Banz abgesehen von der mangelhaften Er-
nährung, die den Tob vieler Sleiangenen verursachte, mutzten sie
unmenschliche Mitzhandlungen über sich ergehen lassen, und zwar
stet» mit der Motivierung, datz e» den franzSsischen (Se-
ra n g t n e n in Deut, chlaud ähnlich ergangen feL Sin
Heimgekehrter schreibt und: In der Kompagnie 868 find
16 Mann, in einer anderen 42 Mann an Unterernährung
gestorben. Bei Beschwerden über mangelhafte Nahrung

tourte ihm auch da» Weni^ noch genommen, vier Kameraden
ergriffen di» tzlucht. In Metz wurden fU wieder erwischt. Zur
Straf» mutzten fie fich nackend ou»-iehen und wurden mit einem
Haselnutz trauch im Auftrage eine» ftanzöstschen Leutnant» so
lange ge chlaaen, bi» da» Blut vom Körper tröpfelte. Dann
durften s e sich wieder anziehen und wanderten für 150 Tage in
Arrest, ohn« Decken und Mantel. Ein anderer Kamerad bekam
60 Tag« Arrest, weil ihm da» Tragen einer Drahtrolle zu schwer
wurde.

Beispiel« solcher grausamen Behandlung find un», wie ge-
sagt, von unseren heimgekohrten Kriegsgefangenen mitgetcilt
worden, und sie stehen in schroffstem Widerspruch zu den gün-
stigen Aursagen, die Major Draudt übermittelt hat. Zur» Teil
mag da» daran liegen, datz in Gegenwart der
Lagerkommandanten natürlich die Gefangenen kein Bedürfni»
nach einer rückhaltlosen Sukspiache empfanden. Zweifello» gab
e» aber auch bessere Lager, und diese find wohl dem Major Draudt
dorzua»w«is« auch nur gezeigt worden.

WKiti AtWseresksZM.

verorSaong über öeschaffung von Wohnungen.

Auf Grund von 8 ü der Bekanntmachung über Matznahmen

gegen Wohnung-mangel vom 28. September 1918 sReichS-Gefetzbl.
Ä 1148 wird mit Zustimmung de» Neich»arb«it»minister» für

di« Stabt Hamburg folgende» verordnet:
I L

All« Personen, die mehr al» eine Wohnung irr Hamburg trab

in dessen Umgebung hn Bereich de» Vororts-Eisenbahnverkehr»

innehaben, find verpflichtet, hierüber dem Statistischen Landeramt

auf einem von diesem vorzuschreibendot Vordruck Meldung zu

erstatten und dabei anzugeben, welche» ihre Hauptwohnung ist.

All« nicht al» Hauptwohnung angegebenen oder ermittelten

Wohnungen gelten al» unbenutzt und können vom Bezirk»-

wshnungrkommiflar in Anspruch genommen werden.
5 8.

Di« Inhaber von benutzten, im verhältni» zur Zahl der Be-

wohner übergrotzen Wohnungen sind verpflichtet, solche für fie

entbehrlichen Steile die ohne erhebliche bauliche Veränderungen

gut Verwendung al» räumlich und wirtschaftlich selbständige

Wohnungen abgetrennt werden können, den ihnen vom Sta-

tistischen Landerami zugewiefenen Wohnungrlosen gegen Entgelt

zu überlassen. '

(Sine Inanspruchnahme der Wohnungen soll nicht erfolgen,

wenn di« Zahl der vorhandenen Räum« dl« Zahl der Bewohner

nicht nm mindesten» ein» überschreitet oder wenn bet verfügung»-

berechtigje freiwillig Personen mit der Wirkung aufnimmt, datz

durch deren Aufnahme in Hamburg «ine Wohnung gut Ver-

mietung an Wohnungrlos« frei wird.

Dl» Entscheidung über die Inanspruchnahme von Räumen

nach Absatz 1 erfolgt durch den BezirkSwohnungSkommifsa« nach

einet über Entbehrlichkeit und Eignung anzustellenden Vor-

prüfung, zu der unbeteiligt« Vertreter au» dem Lveis« der Ver-

mieter und Miete» hinzuziehen find.
i 3.

yn den KSVe, bet §§ 1 und 2 angeordnete baulich« Heute»

rvngen find aus Kosten de» Staate» zu bewirken; nach Be-

endigung der Gültigkeit dieser Verordnung ist auf Antrag de»

Mieter und Mieter hinzuzuziehen find.
5 4.

Die Zuweisung der Wohnungen an DohnungSlose ht den

Fällen bet $5 1 und 2 erfolgt im Wege bet $4 4 ober B der Be-

kanntmachung über Matznahmen gegen WvhnungSmangel vom

23. September 1918.
5 k

Alle Streitigkeiten, die fich au» den auf Grund dieser Ver-

ordnung geschlossenen Mietverträgen oder au» den Anordnungen

de» BezirkSwohwungSkommisiar» ergeben, werden vom Wiet»

«inigungSami entschieden.

, I &

Die für Mt Meldungen nach J 1 vorgeschriebenen, vom

ET. September d. I. an auf den Polizeiwachen in Empfang zu

Hthmenden Vordrucke find genau und vollständig auSzufüüeu und

6i» zum 80. September d. I. an da» Statistische LandeSamt ein-

zureichen.

Di« Unterlaffung von Meldungen, falsche, ungenaue oder

verspätete Meldungen werden mit Geldstrafe bi» zu * 1000

bestraft.

Gegeben ht den SBerfanrmjetng de» Senat», Hamburg, den
22. September 1919.

Zur fikplalttr« Kommnniilisterttnsi der Lchlachtanfi

nahmen die Scklachthofgesellen in einer autzerordenllich
zahlreich besuchten Versammlung, zu der auch die Kopfschlachter«
meister erschienen waren, Stellurm. Schafer vom ^entralver-
band der Fleischer berichtete über by im Sozialisierungöau»schuß
der Bürgerschaft gepflogenen Verhandlungen. Ein« Unter-
kommission habe nach einer Inaugenscheinnahme de» üsckckacht-
hofe» der Meinung $luSi>rud gegeben, daß ein« Prvbeschlachiung
nach d«r von den Gesellen beantragten Lllethod« sehr wohl durch-
geführt werden könne. Sach« der VerbandSleitiing müsse «• nun-
mehr (ein, mit Hilfe der auf dem Schlachihos beschäftigten Ge-
sellen und Kvpfschlachter «in« Organisation zu schaffen, die deckt
KriegSversorgungSamt zur Ausführung der Arbeit zur Verfügung
gestellt werden könne. Durch diese müsse e« möglich gemacht wer-
den, da» heutig« System mit allen seinen Mängeln zu beseitigen.
In der Diskussion bemängelte Herr Steinhauer, datz
auch heut« noch kein positiv«» Nesuitm von der Bürgerschaft vor-
liegt. Er befurchtet, die Kopfschlachtermeistcr, di« sich der neuen
Hache girr Verfügung stellen, würden von der Arbeit durch He
Herren Drotzscklackter ausgeschlossen. Mehrer« Di»kusfion»r«dner
brandmarken bi« Herren, die beute noch bet Macht in Händen
haben; e» gelte, auf dem Schlachtbof den Einfluß dieser Herren
zu brerftea durch die Schaffung einer anderen Schlachtmeihode. $m
Schlußwort legte Schäfer btt Gründe dar, di« für die sofortig«
Schaffung der Organisation auf dem Schlachthcck sprechen. Der
Sozia! ifiertingraurschuh wie die ganze Bürgerschaft sollen durch
die Einrichtungen der Gesellen davon überzeugt werden, dotz die
Kommunalisierung n'cht nur möglich ist, sondern daß fie noch besser
im Jntcrefs« der Allgemeinheit funktionier«, al» der jetzig« Zu-
stand. Di« Bedeutung diese» ersten Schritte« müsse jedem Schlacht»
bofgesellen eindringlich Nargemacht werdow Au» den Reihen der
Kopfschlachtermeistcr und Echlachthofgesellen wurde eine Kom-
mt f s i o n gewählt, die zusammen mit der Verband-leitung di«
Organisierung der neuen Schlachtmethod« vornehmen soll. Schlacht-
hofgesellen und Kopftchlachtermcister, die an diesem neuen System
Mitarbeiten wollen, können sich auf dem Verbandsbureau, Cd-
mühle 16, in aufgelegte Listen eintragen lassen.

Tages-Sericht.

Drei neue Naubstbersällr. Eni auf Si Paull ttnsäsflaer ra.»
wlri H. verlauste sein Lokal für * 9()i>0. Nach Etlebigunn b ln .
Berkaus» wollte H. da» Geichäst ordentlich begkr.en und lud seinen Freun?
einen HanSdieiier (Mt, zu einer gemütlichen Bierreise ein. §vät na*.,
begehen sich bie Frennb jum Haiiplbahiihos, ba her Gastroiti mit p,
Nochizug fortsahren wollte. Tie beiden Zechet sanden aber ben
steig berrll« geschlossert. Uiiletweg» übermannte beibe bet Schlot
halb logen sie auf einem Dia len m ben Anlagen. Pizzstch
Gastwirt einen schweren Schlag auf btn stopf. Er erwachte unb
merkte, bat lei« Freund von seiner Seile berfchwundeu war e, ln
gesamte Barschaft, die ihm «ach dem Zechgelage v'thliehen war M n!
mehr el« M 8000 aulmachie. war ihm geraubt. Neben Ihm arii
Heien fand er noch zwei Fünfzigmarkfcheine, bie her Räuber wohl verlöre»
baue. Der Gastwirt roanbk sich an die Polizei, «fiaiieie Anzeige
beichuldigle leinen Freund unb Mltzechtt bet tat Diei» wurde bal?
barauf etmliiell unb vethaslei Der Festgtuomineue desireitei berDliubrrn,
sein. Beim Passieren be« tzelligengeistseibe» wurde ein in btr llnnciiiitai,
wobnetibet Kaufmann Eh von «rott uiibefonnttn Männern, bk id»
Dlodfragtn dochgtfchlageii batkn. fa daß mau ihre Gtüchtet nicht,,,
fnintn konnte, beraubt. Die Räuber nahmen dem Kaufmann Ji 7q2
in bar ab und entkamen im Schutze bet Dunkelheit. — Zur Noch.,
zeit Würbe bie ht bet Markistraße 18, Hau« 4, wohnend- Frau Emch,

Heinrich beraubt. Ein Unbekannter entriß der Frau einen g t i Dtn
zuiammenliarpbatn, Holzlasten mit sranzösiichtr Ausichrift, der tiL

J>t 2600 in bat enthielt. Auch bleftt Räuber einsam in bet Duiiltlheit.
Ein Gcmälbedicbstahl beschäftigt zurzeit die 6ambürg»

Kriminalpolizei. Au» beut Wi.heiniSiurm zu Dillenburg sind n ^ e<
mälbe in schwerem Goldrahmen, auf Holz gemalt, von uncriehlich^
Liiert geraubt worden. Mau vermutet, daß die Liede versuchen werde»
die wertvollen Kuusischätze hier zu beräußtriu

Fünf MilitSrpferde gestohlen. Zwei Kanoniere bon b (T
Rumpfbaiierie, Dlbkiluug Muvel. namen« Lainier und Treschkowrst
haben am Dienstag fünf Militärpferde au« ihrem Stall in Nicndock

entführt und sich mit den Pferden in der Richmua nach Hcinbnr,
ent'ernt. Tie beiden Kanoniere halten vorher b,r>uchi. einen ant. r»
Kameraden zur Mithin« zu überreden unb ihm dafür.K 1000 xdiwci-e,
gelb geboten; bock ging bet Soldat auf da» Gebot nicht du. Die
fünf gestohlenen Pferde find: zwei Ponyrappen, ein großer Roop,
unb zwei Schimmel. ■<

1000 Marl Belohnung für di« Ergreifung unbeknnu.«
Diebe. Zur Nachizeil sind Euilirechet Ekhofueaße4l in eine Sdiub.
fabtil eingebningeii. Die Täler entroenbeten dort einen Post n »ert ge«
Schuhwarcn, ferner Schäfte. Boiblälltt, Gummiahfäz-e, Slähgotn
fich» Ballen blauen Stoff, einen Ballen weißen Futterstoff mtb jii bjj
in bar. Die Firma hat für bi« Ergreifung bet Liebe «in« Belohnung
bon X. 1000 festgesetzt.

Die verdächtigen Hühner. In SlmSbüiiel wurde ein
Altona wohnender Lokou.otw lihtet B. angehalleu, a!« et eine ganz,
Anzahl lebender Hühner mit sich führte. Da bie Angabe be» Mannes,
tr hab« bi« Hühner von einem Uitbelnnnteit gekauft, mn Mißieauea
stößt, beschlagnahmte bie Polizei bte Hühner unb lieferte sie dem
Zoologischen Garten zur einstweiligen Pflege «in.

Hiiutcdiebstahl. Einbrecher haben au» bem Lager der Fst«,
ffileuiann Ä stonfarun, Teichstr. 77, 5 gesalzene Kalbsfelle. 4 gesalzene

Pserdehäuie sowie rin Bünbel Rind- unb Schußhäuie gestohlen. Li,
Liebe haben ihre Beute auf dem Wasserwege fortgeschafft.

Eine wertvolle Karrenladung gestohlen. Ter Firma Rülftp
Hermaniistraßr 16, würbe am EUguischuppen de» Hannavcrscheii Bab»,
boie» eine lchotti-che Starre, beladen mit einet Kiste Sekt und p«
Listen mit Delikatesse», Wein unb Kognak gestohlen.

Wertvolle Juwelen und für .it 45 000 Kriegsanleihe«
fand ein Koffetmatder ht einem Handkoffer, den rr einem aus Lchweieii
hitt zugereisten Juweienhäuoltt Harbeck in einem Wariesaai b«3 yaiinti
bahnbofe» entiuenbtt«. Der Lieh verkaufte zunächst für A iHmo
Kriegsanleihen süt 14 000. Von bieieut iMelbe fauste tt sich,«
elegante» Dogcarigespanu, für ba» er X 5640 zahlte, einige Schirnit
stücke sowie andere Sachen. Et besuchte Rennbahnen unv fuhr dm,
mit dem Dogeart bei der Firma K A @L in bet Grönlngersltch
vor, wo «r ben Rest bet Kriegsanleihen, A 27 ooo, verkaufen roisii
Da bie Nummern bet gestohlenen Anleihen br'annt waren, behielt
bie Wlttpapietr zurück unb bestellte ben Verkäufer zu einer sväieten ft:
wirbet, unter bet Angabe, erst ben Börsentur-zeticl abwarten zu inüfin
Jnzwiichen wurde bte Polizei benachrichtigt. Vie den Lieb, el« «t gut «n>

gegebenen Zeit wieder «tichlen, sestnahm. Der Verhaktet« ist ent stelleiilosgtUner Z. unb ist au» wohlhabeubet Familie. In seinem Logis in bet Wep
firafje fanb man bie wertvollen Edelsteine sätinlich unbeschadet auf. 8iu$
bie Reisetasche mit den anbftit Meist«ffetien wurde dort gesunden. B»ii
ben X 14 000, di« Z. für bit verkausku Anleihen erhallen Hal, b<|a|
«t nur noch X 8601. — Ein zweiter Kossetmathet, bet ferne ftfinfu
Int Wattesaal be# Hauvlbahtihofe« zeigte, ftiiwtiibtle einem Netstiidti
einen eleganten Musterkoffet. Der -lieb versuchte mit her Beute ;u
tntfommen. wurde jedoch von dem Beftoblenen, bet bie Entwenwiiz
de« Koffers gesehen halte, verioigt unb ergriffen. (Sin Shiminalbfanntt
sühne ben Dieb in Haft ob. Der Fcstgeuommtne Ist ein Ktajiwazen-
sühtet H.

Für den KrfagSgesangcneutranSport wird der Hambiitgti
Dampfer .Bagdad' an bet Reihetstieg Schiffswerft und Maich neB-
fabrif litfiano geseht. AI« erster Dampfer ist, ioi« gemtih.-t, ctt
Dampfet .Ototabn' von Hirt abgegangen. Lie Taulpfet sollen do»
Englnud unb Amerika Ärkg«gefangnit nach hier hole».

Unglücksfall«. Der Sckauetmann Willi Schult ist in bn
Raum be« Dampsttil .Liihe', etwa sech« Melkt lies, abgestüizt. T»
Veniuglückle hat ben rechte» Fuß gebrochen. — Auf bem Lampst!
.Pluto' ist brr Vitbcikt E. Neumaun im Raum de» Tampsetl
von einem Faß abgefiötjt. fa baß er Vetletziiiigen an bet ediläfi
ttiilL Beide verletzte wurden nach dem Haicnlrnnkcnha>ise gebrmhi
— Längsseits dc« Lauipier» .Irinschbodetti' wiiroe der Emeilührn
Ft. Ani wer mann bon einet Hieve getroffen fa baß ihm bctdt
Beine verstaucht wurden. A. kam nach scimt Wohnung.

Aus der Reise leck geworden. Der Hamburger Dampfet
.Patriot' beiand sich auf bet Reise von Stettin nach Norwiz.
In einem schweren Sturm ait her schwedischen Ritfie wurde tn
Dampfer durch ba« schwere Stampfen leck. öS sammelte sich IodiiI

Wasser Int Schiff, daß bie Feuer unter den Kesseln cti^.ellM
wurden. Nachdem da« Sckiff eine Zeitlang getrieben, wurde es ins
Tau eine» Dampfer» genommen, der e» glücklich in Ltclleborg tim
billigen konnte.

Versandetes Wrack. Ta» Nnierseebool .U 16*. welche», nli
berichiet, in der Üljimünoinig Vor längerer Zett fanl, sollte durch b«
Nordischen Btttzung» verein gehobcn ivcrben. Mil den Botariuiw
war der BergioigSdanipier .vlhaiio»' betraut. Die Be atziing bu(il
tampfer» hat Drei Tage vergeblich nach briii U-Boot gesucht, Hai tf
aber nicht ouifaibtn können. ES ist in bei Zeit völlig ver anbei

Die Steam Stavigatio» Co. in London, ein« Rev bet ei, '■
jahrelang Vor bem Kriege bi« Schiffsverbu dnng Lonoon—Hci»wl
aufrlchtcthicit, Hal als erste englische 8iecberei den regklmnßtgcn Set *1
verkehr zwischen Londoii-Hamdutg wieder eräffnet. Den regeln'äii'.' 1

Verteht hat der Dampfet .Falko n' mit einet Ladung Lee-^
mittel unb Siückgüiern rrüstnet. Der Lösch- und Ladeplatz süt M

Linie ist wieder der Schuppen 15.

Verkehr im Hasen. Ter amerlkanilche Dampfer „ÄeriV

Iras mit Lebensmitteln von New Uork hier ein. — Ulin einer Labil«!
Petroleum kam bet Danipstt .Veidtecht' Vou Philaoelphia nach to 1

Mir den Fischcreidieust hergerichtet. Ter Hochieefischdiniid^
,G t 0 ß» H a n S b 0 r f', bet während bet Kriegszeit fcem .sTfll’k« 1
bezltlSantt Äiirlanb unterstand, ist aus ben tufjiichen Gewässern n«
hier zuiückgelehrl. wie beten« vor einigen Tagen berichtet. Det Taul»!"
ist nach bet StbiffSwertt bon IauSse» u. Schmilmskv gebracht, it»
itpatietl unb gründlich überholl werben fall. Rach der Feriigstti-^
wird et feiner Sieedetei, der Hochsersischerci-Gksellschaft .Alte Li-'fi
tu Tuphaven, wieder zugestellt werden.

Altona und Umgegend.

Die Wahlkommission für die Stadtvcrordnrteuwahlc'
machi bclamii. tau in bet Sitzung vom 12. etpkn cer an bie «: |(1
btr aufigtichiedeuc» ®mbtvtroiliuirn nach bet BerbältiiivlHie bet 10.P’ 1
bemolmiisebeii Bauet die biet folg-uhcn al« eiaDUut»ibiuie b.ruir
toetoeii: Tischler Gustav Nagel, stouimaiin Heinrich 31 6e 1
Frau Luise Andersen, Maschnenbauet Hermann Wul'f' 1
L>e biet haben bie Wahi angenommen. Ihre Ein sthning ttlo «> A
reit« in bet am Lonnetllag, 20. September, (tatifinbeiibeii Kollegiol
Heutig.

Die Parasiten de» deutschen Wirtschaftslebens, oder, «
sie sich selbst nennen, Schutzvethnnd btt Mitielhande», Ha««- u»
Gruiibeigeinümerverein, Slltonaet Jnoustrit-Brreiii u. |. f. tt:tu nto»'
In einet .grollen Prolefivktlammlung' im .stniierhol' übet
Würget be« b e u 11 * t n 3U i r 11 <6 a f I« 11 b e 11 e". Als
bezttchiien sie bit Sojialifuruug un» Remniuiialifitrung. M->" 'ft 1 ’
gentlgi, onzunthme». baß bitjt Ütstllichasi von Paiaffitn am 6cul ®
felrii(toll«för»«t die Würget bcSielbtn sind, bit IrNUA b«t ti«
gründlich bnrcpgtiiihtirn Lozialistetung in Proonktton neb,Tifir*buii‘
au«ßtschalitt werben würden. Spotten rittet seihst unb wissen ni tü *■'

Abgabe von Kiichcnabfiilleu. Da bi« Btraedennn« 1
ftfldjrnabiäUe zu Ttockeusulier zurzeit nicht fiaitflntex h«, n”*
bk Abfälle, die in btr Haiipiiacht au« triichtu Rertoffcfidie tri
stthtn, in Tolitm Znsiand zu n ähigtnt Prti« mi Cirhhilwt au«
und btn unilltgtiibtn L'anbgcmrinbtn ahg-gtht», nn» z*«> auf
Platze be» siäbttsckcki Viei-Hose« werktäglich von H bi« » l&r. (

Rene» Kursus fü» WeiHnäHeu. In der MSVch-n-ai'wer^
schule im Schttthauie, P-itgristiaß« W». beginnt am 1« CH» 6 ”
»tuet Kursus lüt Weißnäben. BIS zu>» 1. Ofiabet werden
Aiimeldungeu für den Kursus eiugtjcngniouiuitu Ullb »•»“ 1,1
von U bi» 12 Uhr.
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Kleine Lhron:?

Von W. Boll.

rund btt Be»

losten,

finzeigen

der

bet

üt bi« vom

Parteinachrichten.

tnIHtn« ffir

losten und bis -<t 25 Beihilfen bd SchioüNflerschaftSbeschwerden UM—

6.
6.

e n ! und tzeiiaiSprüsident «. D.
iahl der Kreirdeputiertön erfolgte

le dcS Krnnken.
ülglied Anspruch

S.
3.

PnddinqS. Mehlspeisen und Mehlsuppt»,
fcülnvrmttt Gemüse,
WebJcf: Teekuchen, Pfannkuchen,
EeirLnke: Nakao, Schololade,
Tunken feder VlrL

Ta« von bet ytiitllleiimig vorgelegte OrganifatienSflolnl fand
einllimmige lannubme. len«* werden 13 linier betitle getübeL ler
«bitentiiite Beitrag für ganz Odert*ieti«n beirägt winrefirn« SO 4
für männliche uns lb 4 für weibliche «liigtieder. Fetner wurde
deschlolscn, eine piinitche Z e 11 » n g heraiigjugeben und für den
.Wtlhtalltn* einen Stillen $kb«ftcur anpisieliein Zu BejertSlruetn
wurden sie Genossen Bi«« und 2«m*net und |iwn «ailitrer
Ser Genosse «l»je gewählt lit «emeindewadlen Silteltn ebeniaU«
einen SesaiiSere» Pnich der T>igeeorSni!n,, nnb mtirSt Sebei Seschwfsen,
eine groftistgigt Rgiiaiten »u entfilien, weil hielt al« Hu'tafi jur
Mhtiiiiiinuiig gellen soll. Bei Sen « e« e i u Be w « tz l e n werden
« » m p r» m i s j t weder nach recht« noch nach Uni« einzegaugei,. I«

vorsichtrltn irh.'frauen, Töchter, ,, .
sicherten, die mit diesen in häuslicher Gemeinschaft leben, erhalten
als Wochenhilfe ebenfalls JI 50 als Beitrag zu den Entbinbung-S.

Verband eingerichteter Lehrgang ffir Dfichercivermalter voran, der vom
3. dis 10. Oliobcr unter der Leilniig de« vcini BidlioldekarS Sung«
dau« in der Ureier Ctadibidlioihek Deranfinltet wird. Meldungen zur
Teilnal me am Lehrgang sind dis znin 1. Lktoltr an die GelchüttSftelle

dc« ^erbonde», Sieumiiiefitr. Hedbeihrane 24, zu richten. E« wird für
die Teilnehmer ein Nosi.nzuichub von JA. 60 in Aussicht gestillt.

allgemeinen nahm die flonfcrcni einen großartigen Verlauf, und Bidet
sie die Gewähr, daß die Eoztaldemokralie in Oderschlesien zur stärksten
Partei werden wird.

Tie völllts einige U. ©. P. D.

I» bet U. ®. P gibt «« heute ein Duste»b ver-

schiedener Richtungen und in jeder dieser Richtungen

mannigfache Spielarten.

Tian müßte eigentlich in dieser Partei eine Urabstim-

mung vornehmen lassen, um fcstzustellen, wer auf dem Eiand-

punkte Wurm« steht, der bi« Räte verwirft, aber in der sofortigen

unterschiedslosen Sozialisierung da» Allerweltsheilmittel sieht.

Ler ist für Kaut » ktz, der bei bet Sozialisierung afle Vorsicht

empfiehltk Bet entscheidet sich für Hilferding, der wissen-

schaftlich einerseits, journalistisch andererseit« istT Wer will mit

Haase mittun, der Parlamentarismus und Räteshstem zu ver-

binden bemüht ist? Wer will sich für 1k o e ne n auSfprechen, bet

die Diktatur des Proletariats für die nächsten Wochen ankündigtk

Wer ist bereit, Kurt Geyer zu folgen, der hon Koenen im

einzelnen abweicht, während er andere» klarer zu fau'-n sucht'

Wer erhebt für <k i ch h o r n die Hand, bet den Gewerkschaften

den Garau» machen willk Andere folgen wieder der gähn« von

Met ge», der jede parlamentarische Betätigung berroirH! Wieder

andere suchen sich mit der Vernunft in Einklang zu bringen, toi«

Dr. Lohns Wer zu grau gieb hätt, muß al» da» größte

Unglück bet Weltgeschichte alle Tag« zwölf mal unsere Partei be-

zeichnen! Dabei haben viele Wortführer der ll. S. P. und Zei-

tungen dieser Partei an geraden Tagen andere Ansichten ak» an

ungeraden. Aber stets haben sie den Stein der Weisen. Stet* wissen

sie, daß ihre Anschauungen die allein richtigen sind, wenn sie auch

fast immer abweichen von Ansichten anderer leitender Partei»

genassen, die zur gleichen Zeit geäußert wurden. Und dabei be-

hauptet diese Partei von sich mit dem Brustton der Ueberzeugung,

nur bei ihr herrsche politische Klarhett und sozialdemokatische'

Zielbetoutztheit. Liesen Bären kann man wohl politische^ Kin-

dem, aber keinem denkenden Menschen aufbinden. Die U. G. P,

macht sich auf diese Weise selbst zum Gespött bet ganzen Wett»

Parteikonferenz für Oberschlefien.

Am i?1. Scplcmter tagte in H i u d«n d u r g fine Bezirk«konserenz
Lberichlesien. Sie war von 40 Lttegmlen cu« 1« Arenen,

tzrsjkS WoMiM-SlmM ®it Sil
zum Besten der Ariegstdeschädigteu.

Brillant-Feuernerk von Uerekheltu,

feite: Hans Lada, Hambnrg-BorgfeWß,

Ani (iesiindbninnen 30. TeißniiOD’ Vulkan 3561

fJross-Mthorii
ooo Im Wandebeeker Gehöle»

Jeden Hanntas und Donneretagi

Militär-Kcnzert, ü» s.»i: Tanzkränzchen.

BcstcS Nährmittel sind

„Wilchtetle"

nur Milchzucker und Eiweiß,

verwendbar für alle Speisen, und pvar:
1. Sähe Suppen und faltige Kuppen,

ug »ersieben

ÜllWeijli
Septemb»«!

w. Ans dem Kreistage für b«c $iwbtreM Harbnr»,
dm 22. September ftattfanb, flauten zunächst eine Reihe Wa

Für die schwebenden Fäll« findet eine eventuelle Erhöhung
Betrage» der Zahlung statt sowie eine Erweiterung bet Lei»

ftunaJbauer. Würde z. B. eine versichert« Wöchnerin, deren
Wochengeld M 1 pM Tag beträgt, am 7. August 1919 entbunden

hielt al« Hu'tali zur

gelten soll. Bei den »erneut re» «bien werden
iss« weder nach »echt« «vch nach M« eingegangen. I«

8 vezlrlSvorstandstmilgliedern, IO Adgeordnctcn, 1 ferirdtr de«
PartkivorstandeS uiib 2 Veriretem der Porteiprefse besucht. In au«,
giebiger Wei e dehaudelte l'anMag8abgeorbneier Genosse Hauke die
Polii-che stage, in ter er ganz besonders hervoihob daß alle polnischen
Freiheiten In Cbtrldjefiru tuprunre gingen, wenn die ytbfiimmung im
Linne ter Zenit» msienie vor sich geht. Tenn rum Zentrum liege
e« baicn. die Heirjcha't d.S Itteru« zu seiiigeii. Do» Zeutcum diu»

icrtrcibt die bevorstehenden viemeindewahleu, um so seine ts-rute in die
Scheuer zu drin en. Un’er Wille Ist, da» die Provinz Oberichlesien
Nur da» erledigen soll, wo» ihr von der Vnnbceregieruiig überwiesen
wird. Genosse H ö r f i n g führte au«, dab die eoiia.Ueir.cfraüitot
PaetU sich m.innhatt trig>ii und verhindern ivird. Sah eine lkaiasieophe
iiver Oderichlesicn hereiiidricht. Die $i#!ulfion bewegte sich im jcldcu
Sinne ; nachstehende Re>o uuon sand ein immige Stnnahme:

Sie am 21. Sept.mder 1919 in Hmdendurg tagende stonlerenz
der fitrieuorfiänbe der S. P. D. für den Siegierun .sdezirk Lppcln
titiiai die Haltung de« BezirlSvorstande« in der Wuionomieirage.
Sie lehnt »i 11 aller Ent schieden heil die staatliche
?i mono mie ad, weit diese die Wiekeraiisiichiung de» allen
reallioiiärcn Zustaube» und die Siechttosiglett der Masse de« ober»
Ichlesischen Polte» mit sich bringen würde. Mil der Haltung
St« Reich»» uns Siaatskvmmissar« in der obeischlesischen
Frage erllärt sich die fioiifemn billig einverstanden.
Alte SianlS.'ürgrr, bcsondei« die Arbeiter, werden «ulgefctbeit,
sich hinter die So;iaicemokeatische Partei zu stellen Die bevor»
stehenden S e m e i n d e w a h l e n sind von grober Bedetitring iür
die Zutuns de» oderschlesischen Bolle». Wir erwarten für die Zu»
fünft, bau die «derschlesische Btvöllerung sich dessen bewubt ist, alle
Lo«iriung«deftredungen zu rück weist mir mit der
Sojialdem» rausch«« Partei energi ch airlömpst gegen fletilaic »evor-
Niundung uns lapttalistische Reaktion.

arbid-ßampen

gefahrlo«, «parsarn ün Verbrauch.

Di« Handhabung entspricht g«nan den Ga*.
anschluss - Lampen.

Mnkt toi lager Mönckcbergstr. 7,

Adolph Fränkdl, L-r-.i,»«,.

sowie ein Wochengeld von »A 1/X) pro Tag auf die Dauer von 10
unb ein Ltillgeld von 75 4 täglich auf die Dauer von 12 Wochen.
Die Satzung der Kasse kann hier gleichfalls eine Erweiterung bet
Dauer dieser Leistungen bestimmen, und zwar für da» Wochen-
geld auf 13, für daS Stillgeld aus 28 Wochen ; ferner kann sie da»
Wochengeld und ba» Stillgeld je bi# auf die Hälii
gelbe» be3 Bersicherien «rhöhen- Hai z. 1B. ein Ti
auf ein Krankengeld von Jt 6 pro Tag, so konnte seine versiche»
tungifreie tLhesruu oder Tochter täglich .< 8 Wochen- und -< S
Stillgeld, gusammelt J4 6, erhalten. Ta die Wochienhilse für di«
tzamilienanaehörigen zu einer Regelleistnwg der Krankenkassen ge-
worden ist, |o besteht der Anspruch auf die Woevenhilfe für die
Familienangehörigen sofort für Entbindungen, b.e nach dem Sim»
trhl de» Aamilienoberhaurie» in die Kass« eintreten, auch wenn
bei der betreffenden Kasse für andere Leistungen au» der Familien-

Die Dauer des Dochengekbbezuges ist von acht auf zehn
Wochen erhöht worden. Die Kaffen können diese Dauer al» Mehr-
leistung auf 13 Wochen erweitern. 53 o r her Niederkunft darf
Wochengeld nicht gezahlt werden, bestimmt zum VeifpKl die
Satzung einer Safic, bah von dem Wochengeld vier Wochen auf
die Zeit vor und sechs Wochen auf die Zett nach der Niederkunft
«ntkallen, so sind die vier Wochen vor ,6et Niederkunft sofort
nach der Entbindung fällig. Sie restlichen sechs Wochen mit Ab-
lauf jeder Wache. stauS die Gatzuno eine derartige B-ftwimung
nicht enthölf, werden Sie ganzen zehn Wochen nach Ablauf jeder
Woche gezahlt. Da» Stillgeld ist in Höhe de» halben Kranken-
gelde» zu zahlen. Allo bei 0 Krankengeld täglich Ji 8 Stillgelb,
aber bei Krankangeldbeträgen von 00 Ä ober •* 1,20 nicht 45 4
oder 60 sondern in beiden Fällen 75 A, ba dieses der Min-
de st b e tr a g ist. ES ist ebenfalls für jeden Tag bis zum
Ablauf bet Zwölften Wocb« noch bet Niederkunft zu gewähren.
Die Kassen können die Dauer de» StillgelbbezugeS auf 26 Wochen
CCTVC ItCt H» |W’ib««, Xz'tw »U Maflittttnitnrt 8 1

Gaskociier
Kronen, Lcselampea, Pead«*

Wandarme
liefern wir tu billigen Preise .

*e! Wune» ’rUeer b stentle»
r»:ia eel Birrl-cr lataaiu*

Vertreterbnuth unreibindhclL

yerelnifrte Glühlicht-Vers.-Ges. m. b. N.
Kaleer WilbelmrlraB» Nr. F3. III. Merknr 864

dafür aufzuwenden. 5?al sei jedoch unmeetlich. Auch die Ge-
meinden wären in diesem Jahre nicht mehr dazu in der Sage,
diese Summen aufzubringen, sie müßten schon Anleihen dafür
e.ufirehmen und dadurch würde nicht» gebessert, sondern nur bis
Last verschoben. Di o h r (SD.): In den übrigen Gemeinden be»

Landkreise» mag t» leicht möglich fein, Sia Zuschläge zur Starrtl-
Iteuer zu erhöhn, weil diese fast durchweg nur niedrige Zuschlüg«
erheben, aber für Wilhelmsburg ist ba» undurchführbar. Wilhelms-
burg ist in dieser Hinsicht eine der ärmsten Gemeinden und nicht

einmal in bet Lage, seinen Lehrern unb Angestellten da» zu geben,
war si« noilucnbin juin Leben brauchen. Ter Antrag wirb vor-
läufig zurückgestellt. — Der Anstellung von zwoi Weiteren Äreil-
fürsaryerinnen, wovon eine in Wilhelmsburg unb eine in Buch-
Holz tätig sein soll, tvird zugeslimmi und bi« Kosten hierfür bereit-

gestellt. — Der Beitritt bei Kreise» zur Kraftfahrgelellickaft
m. b. H. Niebersachsen wurde beschiosien unb hierfür 10 000
bereinigt. Durch den Beitritt wird el möglich sein, die vor dem
Kriege bestandenen Automobillinien im Kreise wieder ju eröffnen
und außerdem hofft man, für den Kreis ein Lastauto zu bekommen,
da» uns bei der VerkehrSnot bei Fortschaffung wichtiger LebenS-
niittrl gu:c Dienste leisten samt. Böttcher (SD.) regt hierbei
«n, baß, wenn es möglich ist, mehrere von diesen Lastauto» zu be-
fturnten, wir werden sie noch gebrauchen müssen. Landrctt Römer
beneblet dann noch über bi« Sparkassen in Toffcbt und Hittfeld.
T,e Sparkasse in Tostedt hat im viefchaktssahr 1918 einen lieber-
fdivf) von JI 64 930,83 erzielt. Die Hälfte diese» lleberschiisie» ist
an die Gemeinden bei Garaniiebezlrke» verteilt. Die Svarkasie in
V'ttfelS hat im Laufe de» Kriege, 2S 0^0 cni»geschieden unb
außerdem ?5 000 an Prepisionen für Kriegsanleihen verdient.
Ter ^parkossenvorsteher bittet nun, hiervon F 10 000 bereitzu-
sie .en, um Personen au« dem Arbeiterstande, die al» Kriegsteil-
reftm-r mit ihrer Zinsen,ahlung in lllückstanS gekommen sind, zu
h-ffeii. sin erster Linie sollen Kriegsteilnehmer, die ihre Gesund-
mit eingebüßt haben, sowie Kriegerwitwrn berücksichtigt werden.
S« Betracht kommen nur solch«, bi« im Daranttebezirk wohnen.

Bremen.

SfreiT bet bremischen Ereastenbastnet w#tp r ( M,tsf»
rarenly 2ifii»:iin Bormitiag hie bn Sie «tnaneubahiier „ne Per«
Ininmlnng ab. Auf sämtlichen Linien ruht nunmehr der
Betrieb Der Porsiyend« berchoinmiinistiichen Partei tinte warme
in einem Schreiben an die Au»stand«leimn« die Straßenbahner vor
der Brlestigiiiig «m Streik Sr beientr Safe Sa« Schu-er«ei»icht de«
paliiiichen Ugitgtion sevi in den betrieben rw4e. Vie ®trafccn>«fen<r
Weben gift nach der »rifinim» der dem Schlich>ung»gu«|chuh uairi.

Lorderilng Sie Arbeit Wieder «u f nel:we«

Schleswig-Hslstein.

Cchlktwig-Holstrinischrr Bnb««» für freies
BitrnnASwefe».

- Bem 11. bl, l,.Lkt»ber sinSeidieHauviversammlimgS»»Schleswig.
C«meiiitf<en WerSame» iür freie« eilbimgimrien «f« I. ubt<«wig»
6«i|ienu|djtr 51 eif»cir»iinp«iag in Fi«l in Str llni»«im<li,aiilg fielt.
>>e Verhandlungen sind bgcnllich. Sie erfireStn sich «ui la« Volt«»

jo(»l<ni| lio , )«n, bi« Theater- uiiS tin«frage, uns Si« viiduiigbpfl.g«
|q)Hl«glla(|tii«n ^ugenb. $<r Huiipiveriammluii, gebt «in eom

begangen. Vielmehr find auch die Zinsen durch Anleihen gedeckt,
ein Antrag Lütckcn fordert nun, daß der Kreistag beschlietzen
mi-xic, baß ein T-rittel de» Zinsbetrag«», welcher für bi« vom
Kreise in Höh« von 8 Millionen Mark gemachten Kriegsanleihen
zum 1. April lOgO erforderlich ist, durch KreiSfteuern im laufenden
klatrjahrc aufgcbrmch! wird. Snnöreit Wötger gibt hierzu
einige Aufklärungen. Tie siiesamtzinfeniast, die der Kreis für diese
kebulb ausziibringen hat, be!rä,gtt JI 558 000. Ein Drittel hiervon,
also JI 180 000, mürbe es nötig machen, 20 pZk. der Kreirsicuer

öriefkosten.

tta#hntft wird bi« auf weiteres nur zwisch« 6 «ch 8 Uhr
abeudS ertcitt!

k». R. Wenden ®le Nch an ba» zuständig« veztrkSkommauba Mb an
ba* <8eneraltnmmanco Jhied iliupptnlei «

H. <>. Da tonn der Mann keinen Ersatz 8erlangen.

ihrem Arbeitsverdienst unterhalten haben, z. 58. der Ehemann
wäre kurz nach der ümpfängniS gestorben unb die Witwe hätte
die zur Niederkunft etwa schon vorhandene Kinder au» ihrem
Arbeitsverdienst unterhalten, so würben folgende Beträge in
fttage kommen: zu 1. Jt 50, zu 2. Ji 25, zu 3. Wochengest» für
71 Tage i Jt 6,08% = 473,31, zu 4. Ltillgeld für 85 Tage
i — Jt 283,34, zusammen Jt 83IM

Dutz bi« fiafien bei berarligen Leistlingen nicht mit den
jetzigen Beiträgen auokommen können, zumal auch di« Erweite-
rungen der übrigen Leistungen nicht vernachlässigt werden dürfen,
liegt klar auf der Hand. E» ist ifenei» daher durch daS vorliegend«

Aefetz bi« Möglichkeit gegeben worben, die Beiträge jo zu er-
höhen, bafj sie mit den Leistungen in Einklang gebracht werde«
tonnen.

Außerdem ist die Bestimmung des § 190 N -B.-O.
bestehen geblieben, n«ch per die Satzung der Kasse Schwangeren,
die der Kaste mindesten» sechs Monate angehören, wenn sie in.
folg« der Schwangerschaft arbeitsunfähig werden, ein
Schwangerengeld in Hohe des Krankengeldes bi» jur Gesamtdauer
von sechs Wochen zubilligen sann.

Auf die Dauer dieser Leistung sann die Zeit der Gewährung
da« Wochengelde» vor der Niederkunft angerechnet werden.

N-eben der Wochenhilfe für die selbstversichcrtcn Wöchnerinnen
bleibt aber auch di« Reich» re ockienhilf« bestehen. Sie ist
durch den ß 0 de» vorliegenden Gesetze» dahin erweitert, bajj bet
Entbindungsbeilrag von Ji 25 auf Jt 50 erhöht worden ist, eine

, r . ... ....... , , Wahlen
aus bet Tagesordnung. Zmn Kamwermil-liebe der fianbreirt-
schastskammer wurde Gemeindevorsteher ®LüB«r-!teftiSt einstimmig
gewählt. — AI« Abgeordnete für den yeavinziallandtag in Han-
nover wurden unser Genosse H
von Liilcken gewählt. Di«
durch Zuriif. Gewählt wurden Eenoff« Lüth und AmtSgerfchtkrat
Bahrenhorst-Tofiedt. Die Wahlen yr
onlagungskommission und zur C

2. eint unverheiratet« Wöchnerin, wenn ihr ®esam lein-
kommen in dem Jahre oder Steuerjahre vor der Sntbindung den
Betrag von Jt 2000 nicht überstiegen hat. Kür vorhanden« Kinder
werden auch hier )e .< 250 hm^ugerechnei.

Für die selbswersicherten Wöchnerinnen und kür di« Fami-
lienangehörigen kommt stet» di« Crt»-, Betrieb»-, Innung»., Er-
satzkaste usw. in Frage, bei der di« Versicherung bet Wöchne-
rinnen ober bei Familienoberhauptes am Tage der Cntbinbuna
besteht. Tie Wochenfürforg« für bk StinberbemHielten wird
dagegen nur durch bi« Allgemein« Ortskrankenkasse, in deren
Bezirk der gewöhnliche Aufenthaltkort bet Wöchnerin liegt, ge-
leistet; besteht eine solch« Krankenkaste nicht, so ist bie Land-
krankenkasse leistungspflichtig.

Die Leistungen sind hier ebenfalls Jt 60 für SntbinbungS-
kosten, Jt 1,50 Wochengeld pro Tag, 75 4 Stillgeld täglich unb
eine Beihilfe zu den Kosten der Behandlung bei Schwangerschaft»-
beschwerden bi» zu Jt 25.

Besonder« soll noch daraus hingewiefen toetben, bafj der Er-
satz von Entbindung»« unb sonstigen Kosten, den eine unver-
heiratete Wöchnerin von dem Vater de« Kind«» verlangen kann.
auf die Kasse resp, auf ba» Reich Übergeht, und bafj bet un-
eheliche Schwängeret zur Erstattung der kosten
herangezoaen wird, eventuell auch di« unter-
haltung»pflichilg«n Certoanbten de» Schwän-
geret».

Wöchnerinnen, die vor dem 1. Oktober 1919 entbunden sind,
erhalten von diesem Tage ab ba» Wochengeld unb ba» Stillgeld
nach diesem Beseh, jedoch abzüglich bet zwischen
dem Tage bet Niederkunft unb dem 1. Oktober
19 19 liegenden Zeit. Ist zum Beispiel «ine Familien-
angehörige am 9. Juli 1919 entbunden worden unb hat fort-
laufend ihr Kind gestillt, so erhält sie noch 75 4 Stillgeld für
den 1. tcklober 1919 al» dem letzten Tage der 12 Wochen; wäre
die Entbindung «m 18. Juli 1019 gewesen, so reite Stillgeld
noch für bi« Zett vom 1.—10. Cltober 1919 — 10 Tag« i 75 4
— Jt 7,50 zu zahlen, Wochengeld kommt erst in Frag«, wenn
die Entbindung ab 23. Juli 1919 erfolgt ist. Würd« die Ent-
bindung am 23. Juli 1919, Dem äußersten Termin für den
Wechengelbbezug fiatigefunden haben, k> wäre zu zahlen Wochen-
geld Jt 1,60 für einen Tag (1. Cf'.ober 1919, dem Allkauf bet
zehn Wochen nach bem 23. Juli 1019). Da» Stillgeld mutzte da-
gegen noch bi» zum 15. Cfiobct 1919 — Ablauf bet zwölften
Doch«, gezahlt werden.

fein, so würde bet Anspruch nicbt am 2. Cf tobet 1019 al» bem
letzten Tage der acht Wochen ablaufen, fonbttn da» Wochengeld
mfitzte ab i. Oktober 1019 auf den Betrag von Jt 1,60 erhöht und
dieser erhöhte Betvan di» zum 16. Oktober 1919, bem Ablauf bet
zehnen Woche, grzaßtt werden. Ebenso müsste ab 1. Oktober 1919
an Stillgeld 75 an Stelle eine» etwaigen geringeren Betrage»

gezahlt werben. Ist am 1. Oktober 1919 Eie BLzu^dauer für ba»
Wochengeld ober da» Stillgeld zwar nach anderen Cor-
schtifien, nicht aber nach bem vorliegenden (Beste ab-
gelaufen, so sind der Wöchnerin diese Leistungen bi» girrn 1. Ok-
tober weileraugewähren.

Hat z. B. eine versicherte Wöchnerin, bie am 23. Juki 1919
entbunden worden ist, bi» zum 17. September 1019 — bem Ab-
lauf der achten Woche — da» Wochengeld in Höhe von Jt 1 pro
Tao erhalten, so ist diese» bt» guui 1. Choher 1019 weilerzu-
zahlen, unb zwar bi» 80. September 1919 einschlietzlich nach dem
alten Satz von Jt 1, für den 1. Oktober 1919 nrit Jt 450. Wäre
bie Entbindung am 5. August 1919 gewesen, so wäre bie Frist oon
8 Wochen am 30. September abgekaufen, miibin noch vom 1. bi»
14. Oktober — 14 Tage je Jt 1.60 weiterzuzahlen. In allen Fällen
können für Nachzahlungen an Wochengeld nur Entbindungen
in Frag« Summen, die ab 2 8. Juli 1019 statt gefunden haben,
während für Nachzahlungen an Stillgeld der 9. Juli 1919
der Snchiag ist.

Die Vergünstigungen über die Nachzahlungen gelten auch rät
bie am 1. Oktober 1919 schwebenden Falle der NeichSwochenhilfe
sowie für NeichSwochenhilfefälle. die bi» zu 14 Tagen vor bem
1. Oktober hinsichtlich de» Wochengelde« erledigt find. Da» vor-
liegende Geieh ist von der sozialdemokrattschen Partei einqebrachk
unb auf unser Betreiben von der Nationalveriaminluna nimenom-
men wurden. E» stellt ein Stück fruchtbringender Arbeit bet

Nationalversammlung bar unb bedeutet einen grotzen Fortschritt auf
bem Gebiete bet sozialen Versicherung im allgemeinen sowie der
3Kuttcriibaft«fürforge im besonderen.

5» ist den Berri«b»räten zu empfehlen, an Hand dieser
Abhandlung Lufklärung in den 29c' eben über da» neue Gesetz,
betreffend bie Wochenhilfe, zu genen. Reierenfen über dies«
ober andere Fragen au» dem Gebiet« der Krankenversicherung
usw. stellt auf ilnforbern der Verband bet Bureauangestellten,
der ein verständnisvolle» Zusammenarbeiten der Versicherten
mit den Angestellten und Kassenvorftänden erstrebt. Huf diesem
Gebiete kann noch viel geschaffen werden. Allen denen, bie für
bie Fragen der Sozialckpolitik Jnteresie haben, fei bei biefer Ge-
legenheit ein Abonnement auf bie .BolkStüinliche Zeitschrift für
praktische Arbeiterversiechrung , Fachorgan der llleichSoersicherung,
empfohlen. S» ist da» billigste Fachblatt und behandelt in ge-
meinverständlicher Form die Fragen au» der Sozialpolitik. Ver-
lag: verband der Bureauangejtellten, Berlin O 87, Dircksenstr. 4.

Wöchnerinnen, di« weder Anspruch auf Wochenhilf« für Ihre

Person huben, weil ft« nscht ober nicht lang« gen
waren, noch al» Familie,Ungehörige oder auf ört... ...
ftünmungen über bl« llleichswochenbilfe Anspruch erheben können,
wird au» Mitteln des Neicb» «Ine Ltochenfürsorge
Bereäfert, wenn sie minbeebemlltelt sind.

Al« minderbemittelt gilt:
1. eine verheiratete Wöchnerin, wenn ihre» Ehemanne» und

ihr Gesamteinkommen in dem Jahre oder Steuerjahre vor der Ent-
bindung den Betrag von Jt 2500 nicht überstiegen hat. Dieser
Bettag erhöht sich für jede» vorhanden« Kind unter 15 Jahren
um Jt 250; bei vier Kinder» würde der Betrag somit Jt 8600
sein;

Hilse eine Karrenzzeit bestehen sollte oder Fckmilienhilf« überhaupt
nicht gewährt wird.

Di« vollen Leistungen an eine versicherungsfreie Ehefrau
»ber Tochter betrogen, wenn nur der gesetzliche Mindestbetrag
zugrunde gelegt wird: Einmaliger Beitrag zu den Gntbinbiing«-
kosten Jt 50, Beihilfe bei Schwangerschaftsbeschwerden bi» zu

26, Wochengeld 71 Tage ä Jt Ich" Jt 100,50, Stillgeld 85 Tage
x 75 4 Jt 68.75, zusammen Jt 215,26. Hiervon bat da« Neich
Sie Halft« an bie Kasse zu erstatten, so bah die Kaffe für jede
Kamilienangehöri^e mindesten» Jt 122.03 aufbringen mutz, wozu
nedl Sie Mehrleistungen an »ie versicherten Wöchnerinnen km-
men: Wachengeld für 1 0 anstatt 8 Wochen. Erhöhung de« Wochen-

selbe« in »en niedrigen Klassen und Erhöhung de» Stillgeld«»»wie »er Beihilfen von Jt x5 aus .* 60 resp, von Jt 10 auf
25. Eine sslbftversichert, Wöchnerin, die der Klaffe X

bet Neuen Allgemeinen Ortskrankenkasse zu Hamburg angebärt
— und deren Zahl ist nicht gering — verursacht der Kasse fei-

rnS« Aufwendungen! 1. einmaliger Beitrag zu den Kosten dernibindung, der nicht in »ar geleistet wird, da die Kaffe frei«
iirztliche Behandlung un» Hedammendienste bei der Entdindnn»
gn»i»rt. -< 60, 8. Beihilfe zu den Kosten der ärztlichen Be-
6. t nbhtn‘g bei Schwangerschaft »beschwerden Jt 25, 8, Wochengeld
für 71 Tage 1 .* 6 0 426, 4. Lilllgeld für 85 Tag« 4 Jt 8
=h Jt 265. zusammen .# 766.

Würd« In Wöchnkrin vor der Entbindung Angehörige au»

Anian# 3 Uhr.

eroth a ffl,ri ',"' Tgr
»tcunlii: *ei

Lounadend. den *7.

Nach d«m nunmehr vorliegenden Vesetz über Dochenhilfe
und Wock)«njürsorge Haden bie Itianttnkajjen ab 1. Ottoder 1919
folgende Leistungen zu gewähren: Wöchnerinnrn, die im letzten
Jahre vor der .eberfur.fi mindestens sechs Monat« hindurch auf
Olrunb der Nerchsversicherung ober bei einer knappjchaftlichen
Krankenkasse gegen Kranlheit versichert gewesen sind, erhallen al»
Wochenhilf«: 1. einen einmaligen Beitrag zu den Kosten der
Entbindung in Höhe von Jt 50; 2. ein Wochengeld in Hohe bei
Krankengelde», icdoch mindesten» Jt IchO täglich, einschlietzlich
der Sonn- und Feiertage, für zehn Wochen, von denen mindestens
sechs in die Zeit nach der Niederknnfi fallen müssen; 8. eine Bei-
hilfe bi» zu in Betrage von Jt 25 für Hebammenbtonjte und ärzt-
liche Behandlung, fall» solche bei SchwangerschaftLbeschwerben
erforderlich werden; 4. solange sie ihre Neugeborenen stillen, ein
Stillgeld in Höhe be» halben Krankengelde», j?hoch mindesten«
75 4 täglich, einschlietzlich der Sonn, un» Feiertage, bi» zum Ab-
lauf der zwölften Woche nach der Niederkunft.

Neben Sl>od)cngelb wird Krankengeld nicht gewährt. Di«
Wochen nach der Niederkunft müssen zusanimenhangen.

Nach den biiher geltenden Bestimmungen über die Neich»-
wochenhilfe war al» einmaliger Beitrag zu den Kosten der Ent-
bindung bei Betrag von Jt 25 zu zahlen; «» hat demnach eine
Erhöhung der Beihilfe um Jt 26 stattgefunden. Bei Schwanger-
schaftsbeschwerden durfte nur eine Beihilfe bi« zu Jt 10 gezahlt
werden. Da jetzt bi» Jt 25 gegangen werden bars, so kann bie
Erhöhung bi» zu Jt 15 betragen. Tie Kosten für die ärztliche
Behandlung und für die Hebamme haben die Wöchnerinnen selbst
zu tragen unb au» diesen Beihilfen zu bezahlen. Die Kassen
können aber beschlietzen, freie Behandlung durch

.Hebamme unb Arzt, sowie bie erforderlichen
Arzneimittel bei Schwangerschasttb<schwerd«n
zu gewähren. E» steht ihnen frei, eine oder mehrere dieser
Letjtuugen zu gewähren und dafür die B a r e n t s ch ä d i g u n g
ganz ober zum Teil aufzurechnen; hierüber mutz die
Satzung der Krankenkasse eine entsprechende Bestimmung ent-
halten.

Da« Wochengeld ist in Höhe de» Krankengelde» zu zahlen.
Würde zum Beispiel die Wöchnerin einet Klaffe angehören, für
die da» Krankengeld .Ä 8 pro Arbeitstag beträgt, so mützien
auch Jt 6 pro Tag an Wochengeld gezahlt werden. Dagegen
würden Wöchnerinnen, die Klaffen angeboren, für die ba» Kran-
kengelb 90 4 ober Jt 1,20 beträgt, nicht biete Sätze erhalten,
sondern je Jt 1,50 täglich Wochengeld, ba biefer Betrag min-
desten» gezablt-werben mutz. Karenztage, Sonn- unb Feiertage
haben hier keinen Einflutz; ba« Wochengeld mutz auch für dies«
Sage gezahlt werden, wenn nach der Satzung Krankengeld nur
für die Arbeitrtage gezahlt wird. Wochengeld ist eben — auch
bei erwerbslosen Wöchnerinnen, bie binnen drei Wochen
nach dem Ausscheiden au» der Kaffe niebergetommen sind — für
reden Tag zu zahlen, denn e S erfüllt einen höheren
Zweck al» da» Krankengeld. Diese« stellt eine
Entschädigung für den entgangenen Arbeit»-
»etbienft bar. Jene» bient bet Pflege für Mutter
unb Kind.

Beihilfe bet Schwangerschaftsbeschwerben bis zum Betrag« von
Jt 25 gewährt und da» Wock-engelb für zehn (bisher acht) Wochen
gezahlt wird. Der Betrag bei Wochengelde» ist wie bisher Jt 1,50,
der beS Stillgeld«» 75 4 pro Tag. Während sonst mit bet Be-
endigung bei Krieges bie Reich»toochenhilse wezzgefallen wäre, ist
nunmehr ausdrücklich im § 8 diese» Gesetze» bestimmt: »Der Um»
stand, bah nach Beendigung bei letzten Kriege» bem Reiche nicht
mehr Kriegs-, Sani tät 8- ober ähnlickie Dienste im Sinne der ver-
schiedenen Bekanntmachungen, betreffend Wochenhilse während des
Kriege», geleistet werden, steht bet unverkürzten Zahlung der
Wochenhilfe au8 Ansprüchen nicht entgegen, die auf Grund dieser
Bekcinnttncvchungen entstanden sind." Somit sind auch alle schwe-
benden Fälle voll auszuzahlen, wenn inzwischen der Krieg end-
gültig bnrtfi bie Ratifikation be» FriedenSverirage» durch drei der
alliierten Siegierungen beendigt fein sollte.

Hierzu gehören ferner bU Fälle, die bisher au» Unkenntnis
usw. noch nkcht zur Anmeldung gelangt fein sollten.

In dem § 8 de» vorliegenden Gesetze» ist weiter klargelegt,
dah die Zeit zwischen bet Beendigung be» Kriege» unb der Ent-
lasjung au» den Kriegsdiensten diesen Diensten gleichsteht und bie
Reichiuvochendilie noch zu gewähren ist, wenn die Entbindung
binnen sechs Wochen nach der Entlaffung stattfiudek. Würde z. v.
der Krieg am 20. September 1919 beendet fein und ein Krieg»,
beschädigter am 10. Juli 1920 au» bem Heeresdienst ausscheiden,
so würd« nicht nur in der Zeit vom 20. September 1919 bi»
10. Juli 1920 Anspruch auf die Leistungen au» der ReichSwochen-

Jilfe bestehen, sondern noch für Entbindungen, die binnen sech»fischen nach dem 10. Juli 1920, also bi» zum 21. August 1920
ein Wen.

Praktisch verliert aber die lsteichSwochenhilfe mehr und mehr
an Bedeutung, ba die Fälle naturgemäß immer seltener werden.
ES ist daher zu begrüben, datz ein Ersatz dadurch geschaffen wor-
ben ist, datz neben bet verbesserten Wochenhilfe für die versicherten

zur Einkommensteuer-B«»
.. „ . - ... Debiuihrstcuer-BeranlcrguiisS-

kominission erfolgten ebenfalls durch Zuruf, wobei auch unsere
Partei, entsprechend ihrer Stärk«, Derücksichttgung fand. Durch
die Auszahlung der Familienunterstützung ist dem Kreise eine
Schuldenlast von nahezu 8 Dkillion-n Mark ausgedürdet worden,

e Da man doch hofft, Sag der grösste Teil biefer Schuld vom Reiche
gurüierfta-ilet wird, ist man an eine Tilgung noch nicht heran-

«prtlrtfrtsclfe Derkekknng von FnbrlMise. In dieser Woche
«llseuen di St,irfe 110 bis lti.3 auf VibKfcnut 274 der Worenbezug»-

f or‘tc ffir Sonberoerleilungrn 250 ffitamm Fadrikköfe zum Preis«
von ll» -4-

Hue den <klbgrmem-en.
fCcbcL 6ta»tberorbn«itn|ifeung. Am Donnerstag,

tztz. Lipieii der. sinvet eine Litzung brfl Kollegium» im Holfieinkschen
faule statt Tie Tag 6or nung ist reichhaltig unb etlichen wir bi«
Oienoffcn sich die rstibmivlniigen anziihörcn. Di« Sitzung ist öffent-
lich unb beginnt 8 Uhr abend«.

, VanösbeÄ und Umgegend.

Sozialsemokratifche Araktiou. Siffiuig am Donnrrötag,

25. September, abends 7 j lUje, Im SiathauS. Der Borst and.

Sichtung, Mietcrk Am Dienstag ab«nd ist au» dem
kNicterkreife heran» der Verein: .Zentralmieterrat zu Wandrbeck"
gegrunbct Ivorden. E» «rübrtgt sich, die Ledeuiung oe» JnSleb.n-
rufens näher zu begründen; der Verein wird zum 1. Januar 1920
durch die Matznahmcn unserer Grundeigentümer schon Arbeit
genug erhalten. Ter Verein bat bett Zweck, di« Miete» und Woh-
nungkverhältniffe der WandSvecker Bevrlkeritng zu fördern; alle
berechtigten Jntereffen seiner Miiglteber zu wahren, u. a. durch
Beeinflussung von Gesetzgebung und Vernwlttitrg, durch Beschaf-
fung gesunder, billiger Wohnungen, durch Gewährung von kosten-
losen biecht»auskünf:en in Mietestreitigkeiten. Mitglied kann jeder
Mieter ober jed« Mieterin werden, soweit er ober sie nicht Haus-
eigentümer ist. lliiicrstützendeS Mitglied können Körperschaften
unb Vereine tvcrden. Das Eintrittsgeld beträgt 60 H, der viertel-
jährliche Beitrag Jt 1, beide bei der Anmeldung zu enttichten.
Bei Streitigkeiten zwischen Mieter und üfiarmieter von grundsätz-
licher rechtlicher Bedeutung kann beim Vorstand bie Durchführung
bet Streitsache vor dem Mieteeiniguuetöanit ober bet sonst zu-
ständigen Gerichtssielle auf Verein»kosten beantragt werden. Die
Mitgliedschaft erlischt durch freiwilligen Austritt, Tod ober Aus-
schluß, bet erfolgt, wenn ein Mitglied länger als tut halbes Jahr
tr.it seinem Beitrag im Rückstand« bleibt ober die VereinSinietessen
schädigt. Der Vorjtand fetzt sich au3 folgenden Herren zusammen:
E. Hansen, Siormarnerstratze 42, 1. Vorsitzender; Schumacher,
Storinntnerstratze 32, 2. Vorsitzender; Jen selb, Wasserstiea 11,
1. Schriftführer; Weickert. Manteuffelsttaße 40, 2. Schriftführer;
ist. Neugebauer, Manteiifselstratze 36, Schatzmeister. Dieser enger«
Vorst.rnd vertritt den Verein. Der Gesamtvorstand seht sich au«
bem engeren Vorstand und den Vorsitzenden der Bezirke zusammen.
WandSbeck ist in 4 Bezirke «ingeteitt worden. Der 1. Bezirk um-
fasst die Strahen nördlich und östlich bet Bramfelder-, öolfsbotfer-
straffe. Oelmuhlenweg, Jenselderstraffe, AhtenSbutgetsttatze bi»
Aboltkeplatz; bet 2. Bezirk ums afft ba» Gebiet zwischen Bramfelder-,
Keffer-, Feld-, Wendemuth., Neue Bahnhof?-, Nansteinstraffe,
Molikeplatz, Manteusfelsttatze und Zollsktahe; der 8. Bezirk Feld-,
Etormarner-, Langesttaffe, Langereihe bi» zur Königstrahe (ohne
dieses. Lübeckerstraffe und Noterhof; der 4. Bezirk gilt von der
könchsttaffe. Kurzereihe, Holsten-, Hantmer-, Hamburgetstraffe
unb Marienthal. Bezirkrlokale sind, in ber Reihenfolge wie oben:

Etieper, Volkrdotjersltaffe; Thomsen, Zolls.ratze; Hcgetl, Ecke
Hirsch- und Tietrichstrasse; Ebert. Lübenerstraffe. Ämnelbungen
zur Aufnahme nehmen sämtliche Vorstandsmitglieder wie auch die
Bezirksmietcträte entgegen, welche» für die einzelnen Bezirke
folgende Herren sind: 1. Bezirk : Kruse, Hochstr affe 85; Spahr,
Volkrdorserstratze 69, 2. Et.. 2. Bezirk: Juppe. Manteuffe!-
firaffe 1; Freyer, Manteusfelstraff« 34; Mahn, Zollsttahe 16.
«.Bezirkn Reher, Langereihe 26; Gias«, Litzowstraff« 10. 4. B e.
1 i r f : Naddntz, .königstraffe 19; klinkrach, Reustraffe 2; Krefst,
König-Sland 12, 2. Et. Alle vorgenannt»« Herren geben über ein-
schlägige Fragen Auskunft. Tie Einberufung sämtlicher Haupt-
oder Bezirksversammlungen erfolgt durch hi« Tagesblätter.

Wellingsbüttel. Am Donnerst»,. W September, findet
im Lokal« von Cito Hohn abend« 8 lltze, ein« 8 e t i « m ni I u n g
be« S ozia idemokratischen Verein» ft»tt Da die Tages-
ordnung eine willige ii% werden die Senoffen ersucht, recht zahireich
zu «scheinen.

Am Freitag, 27. September, findet inr Lakai« <?. Michelsen
«dend« 8 Uhr eine Seweinb«»ertieterfi»nni statt Tage«»
»rbniin«: 1. Wrhl de« fi>emem»k,akftetz«« un> »cfltn Stellvertreter«,
ß. Wahl sämtlicher lkommisfiontn.

tzamburger Lanügrbiet.

ifiersthacht. In erlaßenen ßfiekonntmachimgpn weist ber Gemeinde.
Vorstand taraiif hin, haft Anmeldungen fyr bie Einnahme
de» Bedari» an Ka r t e f f e I n fsir ben Winter, und zwar bi«
zum Ll. Mai 1920. bi» Sonnabend, 27. September, im
Gemeindeamt. Gemeindelchule. enkgegeeigenomm-n nie: bett. SS ist
ertvstnscht, tast möglichst alle Familien, |efmt sie sich nicht au» eigen.r

kSinichofl selbst beriorgt haben, die Kartoffeln einnehmen unb («lost
«tnlcgniu

Harburg unö wilsielmsburg.

Wöchnerinnen auch eine weitgehende Wocl;enhilf« für bie I a -
ngehörigen Platz gegriffen hat. Die nicht selbst

Ehefrauen, Töchter, Stief- und Pflegetöckiter der Ber-

ia Hede» in sich «llea N.ihrungSmitkclgeschäften.
Jeder Käufer erhält auf Wunsch ein Rezepi-

buch gtali«.

Fernsprecher: Fricke & Witte,
©Ibe 2241. Hamburg, Gtciustrah« 110.
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Nähmaschinen, Sjihrlfc’
ft ara» lie, b. jh stö, 177>, S.'rfi.äÖO i

DaS mupffläkUgst, Figenjrtl
für Damon ta

Schlafzimmer,
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Küchen
in reichster Auswahl.
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ttren • Wirlterpalrtat,
w' Siottuge, bitt z. verkauf

Wohldorferstr. 8, Lütt. | Holler, Lafsamacherrcihe4S,Ill'

»ff
Willy Hagen
Hedwig Erdmann
Rath-Bex.

Ende llt Uhr.

Karten sind ra haben bei Tlete, Juijffemstieg; Klse, Alsterarkaden ; Lelohssenrlng, Neuer-
wall : Wichen, Steindamm; fiehamaeher, Colonnaden; ballest, Wandsbeeker Chanssee 182;
Hlnx, Altona, KOiiptrawe 8, an der Billettkaese der H. T.-Z., an den durch Plakate kennt-

lichen Stellen and an der Abendkasse.
Fflr Abonnenten der H. T.-Z. N tJ R aa der Billettkasee der H. T.-Z., Mflaekebergstrasse 99, IIn

Toe S bis l Chr.

(rem Hamburger Stadttheater)

Am Bechsteinflögel: Anion Penkert

Eintrittspreise: * 3, 4> 3, 2 und I.

£W Abonnenten der H.T. Z. X 4 anstatt X 6,
X 3 anst. X 4, auxügL Steuer, Gard. n. Progr.

Musikhalle, kleiner Saal.

Sonntag-, 28. Septbr., 7 Uhr abend«:

Konzert 8er Schülerinnen

Am Bechstein - Flügel: Willy Bardas.
Vortragsfolge:

I. Rob. Schumann: a) Der Himmel hat
eine Träne geweint; b) Verratene Liebe;
e) An den Mond; d) Schneeglöckchen;
e) Geisternlhe; f) Du bist wie eine Blume.

9. Otto Martin: Sechs „Alte Weisen“ nach

Klub „Unter uns*:
PreiSlk«! seh. TonnerStau
abend» 6 Uhr. Joh. TJüos,
Pestalouistrohe 2b. D. D.

smvmjU WWM
LonnerSIag.ajUhrib.vorsi.

im Donner«iag-8bonnem
Madame Puttersty.

Freitag, 6t Uhr: A Dorst, i
Freiiag-klbonn. Pfidelio.

Koiiiiabrub, 17. Cfpt.,6| U.:
«.Dorst, i Connab.«Absii)i.
raun Hauser.

£oiiulag M. Sevl , 1 Uhr:
Da« DreimäderlhanS.
Dreife von X>5.hObi» A I.
— V.btnbe st Uhr. st. Vorst.
i. Lonntag-Absnn. Em
Maskenball.

$6 nrrliag.21. Sepi.,stt U.:
Liebe.

Freitag, stj : Nrioust.
SoiinabtnD,«j; Die Weber.
Sonitlnq 2j: Wiitil. Preifc.

All Heidelberg. — «j:
5>ie Weber.

T? oh tag, HJ: YrÜhliugS
Erwache«.

zum Besten der

Ferlenunterstützang der Knaben-

Volksschnle Ausschlägerweg 16.

Klhrlrkende:

Lita Hübner t. A Hamb.Volk«oper

Ella Lörl und Kurt Busch

vom Menen Operetten-Theater
m. güt Bewillig, d. betr. Theater-Direktionen.

2 Alexis, Amalie Lenglos,

H. Moran, Joe Schotter, Martin

Wlttheln, Egbert Sommer.

Orchester Charles Giess.

Eintrittspreis 50 Pfg.

De gesamte Eintrittskartea-Erlös ohne Abzug
wird obigem Zwecke rügt führt

sonderen platz ein, öenn ohne Movel geht

es nun einmal nicht, ^lngestchts -er stets

Gottfried Keller (Manuskripte).
Joseph Marx: „Pau trauert um Syrinx*.

Eine mythologische Szene für Sopran. Kla-
rier und Flöte (zum 1. Male in Hamburg).

Flöte: Herr P. Michael.
Anton Dvorak: a) Liebeslied; b) Der
Kuckuck; c) Das Mädchen und das Gras;
d) Blumendentung; e) Kein Entrinnen.

Plnfrllkkarfpn • K M,3u.2znxügl.steuer,
CHUI lllunul lull । Garderobe und Programm.

S Rechts - Büro!

EtÄosk ’ ’-Jchs. Tistam, Ditetth-,
8rik L..:~3eidiuiK3cben ui.

M Steinweg 1Ä
^ePüstncitr. Segnta.T-10-11

Wole, m“
Ab SL I**bII Ltadiiphrlrtn
naeh Blankeneao nj, 1{,

24,
Zur Obeiernte
nach Cranz bj, 1|, t|, 6|f>
nach Estebrügge 6|f.

f Sonnabends stj.

zkiWüjchkrti Sauke,
Lempe, str. 14, MÜHIenkamp.
liefen labdlolt Herrm- iinb
Damenwäsche klnnabme von
HauSstand-wLfch« ». mäßigen
Preijen dei pünkilicher Lieic-
rung Dostkarle genüg!.

BACH-

Hansa-Theater.

Tlglich 6,45 Ul>r: Groß«

Variete -Spielplan.

FLORA

Mrekt.; Siegfried Simen.

September 1919
Freunds

Operetten-Gastspiele

Brei alte

Schachteln.

Anfang;

Wochentags <$*/«
Sonntag* st Uhr.

EDEM

Täglich ühr

4 Janowskys
und das glänzende

Sept. -Programm.
Ende 9j Uhr.

W^Damphr

M IbSt.Fanli Landung-

brOcken, Brücke 3.
TeL: Hansa 2»84.

Nach Blankenese, Witten-
borgen, Schulau, Lühe,
Stade: 10, 2, 4f.

Nach Wischhafen, Kollmar.
Krautsand nur Dienstags
n. Freitags 2 Uhr. zurück
morg. 6 Uhr.
f Sonnabends abds. 7 Uhr

anstatt 4 Uhr.
Von Stade: st, 2|, 4*.

Mittwochs n. Sonnabends
morgens 7“ anstatt 6 Uhr.

Dienstag» und Freitags
nachmitt Sj anstatt 4 Uhr.

* Ml t Sonnabends aus.

B®pÄRH

/T\ Grüne

Tägliches Gnstplel

-------------------- Duette -------

Ella Löri n. Curt Busch

(▼em Renei Operetten-Theater).

auf weitere* eingestellt.
Nach Finkenwärder
end den Zwiseheustationen:
Ab SL Paall Liediankrickes.

Brücke 7: 7, 8, 11, 1, 8.
6, 7, 9, 1t.
Fahrpreise nach Finken-

wärder: Krw. 8\ Kinder 20.

T--- Lehrinstitut

IdnZ-Ceinrich Schulz,

Ilions.tr.i;er«slr.UI.Pri rath

leih Oki tii.Äclg.-üiini LEro n
Kind u Zirka nur Iflr nad. Tin»
Anmaldg. lägt FrfraUäjidirnit

Man nrlangi Proipiti.

Musikhalle, gross. Saal,

Montag, den 13. Oktober 1919,
nbends 7 Uhr:

Lieder- nnd Arien -Abend

AmsligkÄWhörigk
der

2.6minM-8flUP.

ttm-ML 71
iresten sich Tonmag« im

„Sggtrflrtttt ?«t!"

M<..: lerem Jacatei.
«ggerftebt bei yimKeber,

«ibfabrl ab Riten« Haut»»
bsbnhal 1* 2“ 4* nach«.

In der

Bieber-Diele

bis 7 Uhr abend«;

1 Kanne Bohnenkaffee mit Geblök Hk. 2,50

1 Kanne echten Teo mit Geblök Hk. 2,60

Beginn Kaffee 5 Uhr, Diele 4 Uhr nadim.

ebenda 7 Uhr:

Lieder- nnd Arien-Äbcnd

Günther

Lotte Nenmann

»4 Karl Beckersachx
in dem Monumeetal-Filin

„Hurzonsopfer“
Drama In 4 Akten.

Mt'itirw. Inlitiff niekisit

Ria Witt

i. „Oes laten SchuM“
Filmscliauspiel ia 4 Akten.

5l««e Ichcnettiricht. 875.
Chaiscl., pr. Polster. 200.
Hansen. Strohhauo 7, IL

gewaltigen Nachfrage haben wir tn unlerer

Zabrik Schlafzimmer* SpeileHimmer, Herren-

Jeden Sonntag,
Dienstag Freitag:

Ballmusik.

Anfang:
Woclientaga st Uhr.

Sonntag* 4 Uhr.

2

Sfpaplßf

Werktngefahrplaii:
Nach Blankenese:

Winterhuder Fährhaus.

Dm tw*

Ben4 deatstker KrlegshesehMIgier
Ortsgruppe Hamberg

reranatalteto

Wehttailgkeltsfest ■ad der „Biiittt ttenf"
findet ■orrea,

Donnerstag, den 25. September, statt

Saalöffnnag st Uhr, Anfang stj Uhr priaise

Sax Jungebluts „S?

T ft W 7-*-* Steiudamm 47,
I Sxj k N ti Nordsee eJS^'TFeu^^ür^eT^öSügeF.

8 aale Kä Moderne Tlnze. Fortgeschrittene!
WkltUUlfifrtthl. Pr-.'nektc bereitwilligst

HämfiiönSä^Hofel EKJ er
Hollestdie der ilochbahn lllllerntor.

Finheitspreisi 0 Mark«

Musikhalle, klein. Saal.

Semiabend, 4. Oktober 1919,
abend» 7 Uhrt

Einziges Konzert

I* taffll.

=== Täglich ==

Auftreten von

siebrüderWolf

Bit ihren Beutet« leiiager

te tapMtsta

nor im

Variete Hammonia

Fabrikate überzeugen.

Hamburger Mödei-flusstellong «. Zabrik

Gtw Neumann

(Slnatsoper Berlin)

Elniilttskaiten: Steuer, Gard. u. Programm.

W Abonnenten d. Hamburger Theeter-Ztg.
rahlen Jt. 6 anstatt 8, jK 4 anst. 6, M. 2 anst. 4,
ewtstglieh Steuer, Garderobe nnd Programm.

Reparatur««
fetze» bei an» ge-
kauften et u
glel«» kvürulo»
tnerrbnl» eine»
Jahre». «>,» ge-
schloffen (Slfifer-
druch, bchiltzpatt
tzaru. Kaatschuck

und da* grosse

SeplcmhBr-Prßgrm

j Musikhalle, grosser Saal.
! Dienstag, 30, Septbr., abend» 7 Uhr:

! 2. Meisterkonzert.

i*^t Leo Bleche

| Wagner-Liszt-Abend.
Orchester:

Veröln Mamburglidier Musikfreunde.

Solist: Kammersänger

iTheodoiLattermann

Eintrittskarten

Abonnenten der Hamburger Theater - Zeitung
aablen X 6 etatt ft, X 4 statt b, X 3 statt 4.

Bieber-Kaffee

Inh.: Huge Fleischer.

Donnerstag, 25. Seplbr. 1919,
ab 7 Uhr abends:

WUMM

Curiohaus, grosser Saal.

Freiiag. den 3 Oktober 1919,
abend* 7j Uhr:

I.MsNicbeFrej(ags-Veranslatag

Balladen u. Romanzen.

Vortragenden

Fffliz Mano.

Klneelknrten : X 8, 2,40 und 1,20, eingchtles*!.
starderebe und Programm, ausachliessL Steuer.
Pdr Abonnenten der H. T. Z. X U (statt X 8)

und X 1,60 (statt X 2,40).

Eilbecker Bürgersäle.
Wandsbeckcr Chaussee 68-74.

Mittwoch, 1. Oktober 1919, abend» 7| ühr:

VelkütollliiiDiDeriiiosikilieBil

Das

Bandler-Quartett.

Eintrittekarten m X 8,—, 2,—, I,—, uuuügl.
Steuer, Garderobe und Programm.

Abonnenten der H. T.-Z. zählen X 2 statt 8
und X 1 statt 2.

I Bieber

Kaifee nd Diele

^Unö neues Leben

fiurl .'.i, !iiiuühitiiHiti<nbiHniii<iniirininiLiiiiiii)iriiiiiiiui!iiiiiiiHiihiiiiiiiruHti.uiiminNiiiiiiiiniiiiiniuuiiiiui

blüht aus öen Rumen "
niiiiiuii*!l"l‘:.i:il.i:i;u?li.,, l!lHIUHIlllHinillll»U>lliri ;il.iJIII!IMu'hllllllll:IIIHIIIIIIIUUIIHIIIIIIIIIIIIIIHIIIUlllllUI!lllllllllllllllllllHIIHMIIIli

Veranstaltungen
der

tarier Theater-Zeitung

Gresser Prel*-Hkat

DauuerStag, 1 - Uhr »t
fflulGimnier frei.

Louis H. Diekmann,
villh. Milhlenwea IN.

kßMilsM billlg.
P. Forstreuter,

»iiderk-ah. 14.
irrrxlyr.: Bnitw >1M,L

Kieiüts teter.

(St. Bleichen Jll. Dulko» 128».
äufone H| Uhr.

Paul Biensfeldt

ö e<f)«n’pitl>flu» Berlin ach

DieBrantnacht
ilutli liracon

Heinz Krüger
l<nlw Hnrg

Direktion: Carl Richter.
Donnerstag. 25. Sept.. 6J U.i

Donner«!.-ffbonn. (gelb).
Der Drompeter teeu
SSkkingen.

Freitag, 26. EepL, « Uhr:
Margareth«.

Sonnabend. 27. Sept., 6) ff.:
Der Bettelstndent.

Sonntag 8 Ubr. nm. Dreiser
Der Ziaeunerbaron. —
ffbbfi. 6 ll.: Stonub8«frtt

Montag 6| Uhr: S-stlp. Pritt

Illrsek. Derfidele vane»^

neues ODetetten-lhpater
Direktion: Victor Palst

DcnnerStag.25.Sept 6j ILt
Dir LsiirdtSfürstia.

Freitag. 26. Sept., 6| U6tr
Die Rose von StambnL

Sonnabend 27. Sept., 6j IL:
Die Schönste von alle«.

tzamdur-erLammkripitlr
Donnerstag. 25. Sept., 6| U.L

Ein Draumspiel.
Freitag, 26. Sevl., 61 Ubee

2. Vorst, i. chrstaimrg.»rlvn7
Nnd Pippa tanzt voy
Gerhart Hauptmann.

Tonnabend. 27.Sept., SjUhr:
9. Borst. I Kweitaufsg.»Lb»
Nnd Pippa tanzt

SWer-ltzeoler. üiioua.
Direktion: Rasa Hohler.

Donnerstag. 25. Sepl^stj ILt
Der Meineidbaner.

Freitag. 6 Uhr • Eamoat.
Sonnabend: Prezlofa.
Sonntag. 8 Uhr: Zwei

glückliche Lag«. 6| Uhr:
Preziosa.

Montag: Zwei glücklich«
Lag«. ,

Dienstag: Der Metneid-
bauer.

Heiterer Zhkln»,
5 ffbend-vorstellungm,

btgiuiunb 29. September.
Preis X t> bi« X 12.

Eoiintag-Nachm. -Zyklus,
6 Borst., bog. 28, Sept.

Preis X 6 hie X 15.
Schüler-Zyklus,

4 Sonnndeiid-Nchm.-Dst.
Preis X 2 bis X. 5.

Nut! Bruöet-iDeoiet
Donnerstag, Anfang 7 Ubr:

JndilbuniS-BorsteUung »,
80jährigen Künstler«
Jubiläum des Herrn
KahlmxRn-Wells. Die Erb-

schaft im Spccksgang,
Lokalbolksstück mit Gelang
nnd Tanz in 5 Bildern,
von Th. Stockmann.
Musik v. Allred Hartmaint.
Fietik Onast: Herr Wells.

•e^seeee

5 f^öbel S

Je in großer Auswahl 3
(y bei bester Arbeit 0

: anerkannt preiswertCarl Barmann a

• Altona,Rathausmarkt 7. W
® Gegründet 1888.

GebrauchfesPiano

Oder kleiner Flügel
von Privatleuten zu
kaufen gesucht. Gest.
Angebote mit Preis-
angabe erbeten an

W. Czekalski,
Hannnerbrookctr. 31

Bvennhslz!
Prima Mefernklobeu

pro Zentner X 14,—,
habe laujcnb abzngeben ab
Lager; bei Abnahme von
5 Zentnern 13ni8etm5feignng.
•iltiftntr ßrn»lji!p5it|fonk,

Behncke 4 Co.,
Altona. Gr. Nainstr. 11.

Prismengläser
Soerr oder Zeitz, 6—12 fache

Vergrößerung,

MIWI?» oefaöf.
Abel, Ferdrnandstr. SS.

Causa. 5389, B. 9—4.

Margarethe Rossmann.

Am Flügel Mnrget Thormühlen.
Lieder — Duette — Terzette

von Brahma, Weber, Äosart, Bud. Philipp,
Thomae Hflbbe.

Kiatrittskarten X 3, 9, 1, nuufigliA TO pZt
Lustbarkoitseteuer, Garderobe und Programm.

Convent-Garten, grosser Saal,

bleottag, SO. Septbr., abends T Vbr:

K§nigOedipu$

Tragödie reu Sophokles.

frei ins öem 6e6Schhl$ gesprochen von

MaxMontor.

Znm ersten Male.

Eintrittspreise X 3, 2 und 1, zuzüglich
Lustbarkei testen er, Garderobe und Programm.
Abonnenten der H. T- Z. zahlen X 2 statt 8,

und **■ 1 statt 2.

Binierkostüm, :,: Pclzweik,UebergangShut, Loden-
«ope, Ti chwS che:. verkaufen.

flarolui.tistr. !17.'28, III. t.

Alte Gebisse
pro Zahn bis X. 15, Platin,
tiole, Silber, vlünten, Aril-
tonitn lauf« zu höchst. Preisen
Kaii«»kcr.-e Colonnaden 82, L.
b Lain:: :ordhf. Eide 434'4.

1 Soiabort, 1 Spiegel,
2 Polstctstühle (rot Piiisch),
1 Puppenwagen bitt, z Verl.
Porgl, Slhlor.ßr. 1, stell. I.

Convent-Garten, großer Saal.

Mittwoch, den 1 Oktober 1919»
abends 7 Uhr:

Einziges Konzert
Fr« senior

I Havemann
Violine.

Am Blüthner-Flügel: 01(0 Welnreldl«

An* der Vortragsfolge:
Joh. Seb. Bach: Sonate O-Mull (.Violine allein.
Herm. Goetz: Violinkonzert G-Dur.
Paul Bütten: Sonate C-Moll t. Violine u. Klavier.

Einlaßkarten JL 4, 3 und 3, zuzüglich Steuer,
Garderobe und Programm.

Abonnenten der H.T.-Z. zahlen nur an der
Billettkasee der H.T.-Z., Möuckebergstr. 22, IL,

9—5 Uhr, * 3 statt 4, X 8 statt S.

Montier SkaWeoler
Soimereiag, st II.: 4. Borst,

L Touiierrtog.Nb. Mach»
der Rinftcinifr.

»~rtiiafl, stj Uhr: 4. Vor ft. t,
Fttilag-Aboiiii, In gän<L
ncHcr NiiSst Cymbclin.

Eonnabtnb,« Uhr: 4. Borst i
Lonnabd.-Aboiiii.Indltl^

ffüiutlng. 28 ii Uhr-
Fran k Wedekhiii
vlcdächlalSsrtcr. Preis«
>L 8,75 bis «04 «
flbmb« vj Uhr: Anst. NK.
2. Dorst. I. Prem.»Nb. Die
Vorsichtige Ynnqsrau.

Hiäila-ioeaieL "
DonnkiStg.,L5.S(pi.,«jUhr:

4. Vorst. i.S)onnfrSta.«9lb.
Die gute Auskunft.

Freilag. 26. Eept., «j Uhr:
4- Dorst, i Freilao-Slbonn.
Die Sledzehnlährigen.

Tonnabeiid, 27.Sent., nadnn.
8f Uhr: Die Siebzehn^
jährigen. Ueber fämt«
I'che PlSye verfügt Reife,
dnreail Walter Bamberger.
«bendS 6f Uhr: 4. Vorst.
i.Eonnabenb.'Abonn. Di«
gute Sluökuuft.

Sonntag, 28. Septbr., von»,
llt Uhr: (Ge-chl. Vorst.)
Dorst, für die Volksbühne,
Die Ratten. — Nach,«.
8 Uhr: Bei ermäst Preisen.
Der lebende Leichnam.
— Abend» 6j Uhr: Dir
gute Auskunft.

Montag 29. Scpi., 6| Itbe
4- Dorst, im Moniag-N^
Die Siebzehnjährigen.

Dienstag. »0.GepI..6U.:Äuß.
tib. L.GlUv.il«nunIerst«I„l,
Der lebende Leichnam.

Gan Söuiöe-Iöeaiet
Donner-tag, 25. Sept., 6j tL:

Die Puppe.
Freitag 2«. Sept., «j Uhr;

Die F-aschingSfee.
Lonnabend.L6.Lept.,«tllhrr

Die Puppe.
Sonntag. Lb.Srvt^ nchm.SN.:

DerKrat »».Luxemburg.
— Kbtnbi 6, Uhr: Di«
flaschlngSfer.



M leset mietet tollen tunst!

Bon Wilhelm Jacob», Schriftführer der Rechtsauskunft»«
stell« I bei Mi«te«imguntzsamte».

Di« sich wieder mehrende Zahl der Auskunftsuchenden bei

hen RechtSauSkunftstcllen de» MietceinigungSamter zeigt, datz
immer ,noch groß« Unklarheit in der Bevölkerung über die haupt-
sächlichsten Bestimmungen der erlassenen Verordnungen und De-
jormtmachungen zum Schutze der Mieter herrscht. Di« nac^
folgenden Ausführungen sollen daher in den hauptsächlichsten
Fragen Klarheit schossen.

Die häufigste und brennendste Frag, ist: Muh der
Mieter zum 1. Oktober au »ziehen? Vielfach ist hier
di« Ansicht verbreitet, wer kein« Wohnung hat, braucht nicht
auszuziehen. Da» ist «in Irrtum. Räumen muh sein« Wob-
nunw wer selbst gekündigt hat oder wer bei Wohnungen vor dem
16. Juist 1810 beziehungsweise bei Laden und Werkstätten vor
dem 16. Juli 1819 gekündigt worden ist und gegen die er-

olgt« Kündigung beim Mieteamt keinen Sin-
pruch erhoben hat oder auch bei Kündigungen, dt« nach

«n angegebenen Zeitpunkten mit Zustimmung de» Miete.
einigungSomte» erfolgten. Bei andern Mieträumen (Kontor-,
Lagerräumen usw.) ist di« Lokalität zu räumen, wenn nicht der
Mieter da» MieteeinignngSamt mit Erfolg um Aufhebung der
Kündigung gebeten hat.

Kündigen kann der Vermieter von Wohnräumen, Läden und
Werkstätten heute nur noch nach vorheriger Zustimmung de»
MieteclnigungSamteS, da» Heiht, erst muh dem Vermieter die
Erlaubnis zur Kündigung vom MietceinigungSamt erteilt sein,
erst dann kann er kündigen. ErlaubniSerteiluna und Kündigung
müsien vor dem Kündigungstermin liegen. Er.genügt nicht,
dah der Vermieter vor dem Kündigungstermin den Mieter kün-
digt und dann den Antrag auf Zustimmung zur Kündigung beim
Mieteeinigungdamt stellt. Diese sowie Kündigungen ohne Mit-
Wirkung der MietecinigungSamtc» sind wirkungslo» und brauchen
nicht beachtet zu werden. Zur Kündigung anderer Mieträume
(Kontor- und Lagerräume) ist eine Genehmigung de» Miete-
einigungSamteS nicht erforderlich Hier aber kann der $si<tet
beim MietceinigungSamt den Antrag auf Aufhebung der Kündi-
gung stellen, und zwar must dieser Antrag unr^erzüglich gestellt
werden. Auf diese Vorschrift, die meistens nicht beachtet wird,
must noch besonder» hingewlescm werden.

Eine Folge der allgemeinen Teuerung ist auch eine Steige-
rung de» Mietzinse» geivesen. Für zulässig erachtet da» Micte-
einigungSamt im allgemeinen Steigerungen bet Wohnungen bi»
Jt 350 um 15 pZt., von »Ä 351 bi» -H 800 um 20 pZt., über
X 800 25 pZt. Zugrunde zu legen ist stet» die FricdenSmiet«,
das heißt die Miete vom August 1014. In früheren Jahren be-
reits teurer gewesene Mieten oder während der Jahr« 1915/16
vielleicht gekürzte Mieten bleiben außer Betracht. B«i den
Steigerungen sind bereit» erfolgte Teilsteigerungen einzurechnen,
llntcrabgabcn für Treppenbeleuchtung und -reinigung, soweit
diese früher dec Vermieter getragen hat, sind in den Steige«
sengen mitenthallen. Zu den Steigerungen sollen wirtsck>astlich
schwache, wie Kriegerwitwen, Kriegsbeschädigte, arbeitslose
llricnt-teilnebmer, mi>rlichst nicht hcrangezogen werden. Glaubt
ein Mieter der von ihm verlangten Steigerung nicht zustimmen
zu können, da sie entweder die zulässigen Höchstgrenzen übersteigt
oder er zur Leistung der erhöhten Miete wirtschaftlich nicht in
der Lage ist, so braucht er nicht» zu fürchten, denn auch Miete-
steigerungen, die von den Mietern nicht arierkannt werden,
unterliegen der Genehmigung des MictccinigungSaml«», da der

Vermieter nicht in der Lage ist, bei Verweigerung der Steige-
rung eine Kündigung ohne Zustimmung de» MieteeinigungS-
amtS auSzuspcechen. Im Falle der Ablehnung muß sich der Ver-
mieter an eine der RcchtsaurkunfiSstellen de» MieteeinigungS-
amtcs wenden, die Zustimmung zur Kündigung beantragen so-
wie dabei seine Micleerböhung geltend machen und begründen.
DaS MietceinigungSamt setzt zur Schlichtung der Angelegenheit
hierauf einen Termin an, zu welchem beide Parteien geladen
werden und kann der ll'lietrr so sein« Gründe, welche ihn z>!r
Verweigerung der Steigerung veranlaßlen, Vorbringen. Die
Zustimmung zur Kllndigikng wird mit Rücksicht auf die herr-
schende Wohnungsnot nur bei schwerwiegenden Gründen erteilt
werden.

Anderseits kann aber seit dem 1. August 1919 der Mieter
von Wobnrälrmen, Läden und Werkstätten innerhalb 2 Wochen
nnch Abschluß des Vertrage» .die Herabsetzung de» vereinbarten
Mcerzlnses vertanacn, wenn ti unter dem Druck der Wohnungs-
not einer übermäßigen Miete zu gestimmt lert. Hierbei gilt eine
»ür den Nachweis der Mietraume gezahlt« Belohnung, soweit
sie dem Vermieter unmittelbar oder mittelbar zufließt, al» Teil
de? Mietpreises; sie muh also auf diesen angerechnet werden.
Bei onteen Mietträumen, rote Kontor- und Lagerräumen, gelten
diese Bestimmungen nicht.

Ist die gesetzte Frist versäumt, so kann der Mieter sich noch
beim Dczirktwohnungskommisiar erkundigen, ob der Vermieter
dort den Abschluß de» Vertrage» anaemeldet hat. Lst dies nicht
der Fall, so braucht der Mieter zunächst aus dem Vertrage keine

Zahlungen zu leisten, weiter aber kann der BezirkSwohnungS-
kommissar binnen einer Woche r.adi verspäteter Anmeldung de»
Vertrage? diesen anfechten. Alle diese Vergünstigungen fallen
aber fori bei Verträgen, die bereit» früher al» zivei Wochen vor
dem 1. August 1919 abgcschlo "en worden sind.

Beim Wasscrgcld kann der Vermieter den zu leistenden
Mehrbetrag von 9 A für den Kubikmeter anteilsmäßig von den
Mietern ersetzt verlangen. DaS gleick-e Recht steht ihm bezüglich
Kohlcnsteuer be> vor dem 1. August 19 17 abgeschlossenen Miet-
verträgen zu. Beide Ersachrnsprüche de» Vermieters fallen aber
fori, sobald die Mieter entsprechend der oben angeführten Norm
gcstcitert worden sind.

Die ungeheure Steigerung der Kokspreise hat bei Mietver-
trägen, in denen sich der Vermieter zur Lieferung von Heizung
und Warmwasser verpflichtet hat, außerordentliche Maßnahtnen
erforderlich gemacht. Hier ist zu unlerfchciden zwischen kündbaren
und langfristigen Verträgen.

Bei kündbaren Verträgen ist zunäckcht di« »reine Miete' fest-

erhörte» bezeichnen daß jemand auf solche Art au» einem Staat»«
gefängSiii» entweichen konnte, machen e» selber fein Haar besser.
Wte da» .B. T." aus Burgdorl in Hannover meldet,
wurde dort ein Spartakiftenführer namen» Hölz an-
dern Gcfingni» unter Umsiäuden befreit, die stark an die Entführung
Bogel» erinnern. Ter Gefangenautzeher wurde nacht» unir dem
Vorwande gero tfl, ein Hil'»gendarm habe einen Arrestanten abzf iühren.
Al» er öffnete, drangen zehn bewaffnete Personen In du» Gefängnis
ein, die mit vorgehalienen Revolvern die Herausgabe
der Schlüffe! erzwangen. Ehe der Beamte Hilfe berbeiru'en konnt«,
waren die 8lngieifer mit Hölz in Automobilen verschwunden. Hölz
ist schon zum drittenmal auf diese Weise au» dem Gtsängni» befreit
worden. Ihren eigenen Partefireunden gegenüber halten also bi«
Kommunisten bie Bogelsche Methode für durchau» erlaubt und an-
wendbar, Sie messen, wie alle Fanatiker, mit zweierlei Maß: Da»
Schlechte ist nur schlecht, wenn ei der eigenen eadje schadet, wenn eS

gut ist. bann heiligt ter Zweck bie Mittel. Man nennt dies» Moral
nach ihren Ersindern jesmtiich.

Ein Radikalmittel gegen den Schleichhandel. Ueber fünf»
zehntausend Münchener Gastwirte und Hotelbesitzer beschlossen, nicht»
mehr i m Schleichhandel z u kaufen und alle diejenigen
anzuzeig n, die e» dennoch tun. — Jnlolge diese« Beschlusses «erden
in Den nächsten Wochen sehr viele Gastwirtschaften in
München geschlossen werden.

Sprechsaal.

Achtung, Lehrlinge der Metallindustrie!

Schon vor dem Krieg- hat der Metallarbciterverbanb sowie bet
Iugendaurschuß versucht, unser Lo» zu verbessern, welche» ihnen trotz
unermüdlicher Arbeit nicht gelang. Tie sich für uit» inicressiereitden
Kräfte wurden einberufen; wir aber mußten unter dem Zwang be»
Hill»diensigesetze» bet zehn- bis zwölfiiündiger Aibeft-zeit für geringen
Lohn dem Meister unsere Kraft bergeben.

Nach der Revolution hofften auch wir auf eine bessere Zeit. AuS»
gemcrgeli und abgerissen hofften auch wir auf eine feste Turchführuiig
der achtstündigen ArbeitSzttl, welche nur v.reinzell ganz einsichtsvolle
'Meister ihren Lehrlingen gewährten (AufräumungSarbeiteti). Trotz
der anhaltenden Teuerung der Ifcbenimittel sowie Kleidung ist man
nicht darum besorgt gewesen, unsere Vergütung zu erhöhen. Auf den
Wcrfteti und Fabriken haben die älteren Kollegen für die Lehrlinge
gesorgt; um un» in den kleinen Werkstellen aber kümmert sich niemand.

Tie letzte LehrliiigSversammlung de» MetallarbeilerverbandeS
zeigte, wie sehr Ihr Such durch Trohung der Dieistor (RauSichmeißen)
habt einschüchiern lassen. Leider sind auch noch nicht alle Ellern zu
der Einsicht gekommen, daß durch Zusammenschliib etwa» für un» zu
erreichen ist, trotzdem der 'JDieiaUarbelterDerbanb durch die Zeitungen
Hai Aufrufe erlassen.

Darum. Kollegen, laßt Euch durch nicht» abhaften. Fordert auch
Eure Eltern auf, wen» der Dietallarbeii rverband Euch ruft und
kommt in Massen zur Versammlung. Nur durch regen Besuch der
Versammlung können wir bet Oeffenllichkeit unsere Notlage zeigen,
unb so auch wird e» nur möglich (ein, unsere Forderungen durch-
zudrücken. — Und darum erscheint in Massen zu der ans heute,
Mittwoch, einberuienen LehrlingSversaminliiiig. Kemer von Euch
darf fehlen. Franz Wendler, Mitglied de» D. M.-B.

Zur BcNeiduugSfrage. vom Verband der Industriellen wurden
ht ben Betrieben Bekleidung-gegenstände für die Arbester angeboten;
darunter befanden sich hauptsächlich wiche au» fDiilillrrüctnänOen. ES
mürbe recht viel Gebrauch hiervon gemocht, wenigstens in unserem
Betrieb, der ans 97 Matm besteht; wir glaubten, alle die Sachen
leien neu, oder doch wenigsten» besser als unsere jetzige .abgelumpte*,
noch den Preisen, die ba’ür angeietzt waren, zu schließen. Nun wird
aber durch Anlchlag im Betrieb bekanntgemacht, die Anzüge sind ge.
tragen denn neue werd n nicht im einzelnen, sondern nur in
Bündeln von loo Stück abgegeben. Stelle nun die Frage an
bie betreffende Behörde, wie e» möglich ist solche bureaukratische
Maßnahmen zu treffen. Sollen beim Betriebe mit weniger al»
100 Monn vom Bezüge bet neuen Bekleidungsstücke aiiSgrichloffen
sein? Wundere mich nur, weShald unsere Slrbeiietorganiiattonen sich
nicht bet Cache entnehmen, sondern eS den Arbeilgeberorganijattonen
überlassen, für die Arbeiter zu sorgen, die so wenig gegen solchen
Bureaus. ati»mu» ankämp'cn. Mit alten Lumpen ist un» Arbeitern
nicht gedient, die Haden wir la selbst lange genug schleppen müssen.
Neue, wärmende für den kommenden Winter wollen wir haben, zumal
solch- in Hundertstück Bündel zu haben sind. Hinweg mit dem Bureau-
lrattSmu». G. Schlage, Schenefelder Lhauffe« 1,

Pc st Bahrenfeld.

Distrikt Hamm, Horn, Borgselde. Bezirk»vertrauen»personen,
DisiriliSauSschuß und alle tätigen Genossinnen veriommeln sich
am Freitag. 26. September, abend» Uhr, im Lokale von
Kläger, Scke Pröben- unb RumpSweg.

Der weibliche DistriktlauSschub-

Jungsozialistisch« Arbeitsgemeinschaft Altona. Tonnet»,
tag 25. September, 8 Uhr abend». Zusammenkunft bei Lund, Zweite

Boritsttafee 9,

SeMWfislliM Den smdW-M« o. limgeg.

Zeutralauökunftöstelle für Lehrlings- und Ingcndschutz

deS GrwerkschaftökartcllS und Arbeiterrats Brost Hamburg.

Montag» unb Mittwoch», nachmittag» von 6 bi» 7 Uhr, wirb

ht allen Lehrling»- und Iugendfürforgefragen im Sekretariat de»

GewerkschaflSkaitellS Auskunft und Rai an jedermann erteilt,

Arbeiterrat Groh-Hamburg. GewerkfchaftSkartell
Von Hamburg.Altona tt. Umg.

„boWotge*, MggogsM ßnniDatg-lllfono.
la« Bureau «elrbet fl<6 tyetm etro66aufe «e, I. $ie ®efd)4ft»iett Ht

non morgen« » Uyi dt« 3 Uhr nadimtuag«, »onnabenl» non e bl» i Uyr un»
aufcerBem jeden greuag non « di» a Uör nachmtiiag«.

ck diesitzt ba,

Schicksal meint e» eben nicht gut mit fenü Kubinke, unb c»
schickt nachmittag» gegen sech» eigen» Herrn Tesch in bie Dach-
kammer hinauf, um SmH Kubinke zu wecken.

„Herr Kolleje, stehn Se uff!" ruft Herr Tesch.
Emil Kubinke wirst bi« Beine vorn Bett, sitz , .

Knie unb starrt verständnirio» Herrn Tesch an, bet ben Dtroh-
hui sehr unternehmungslustig auf bem Ohr hat. Unb bann gähnt'
Emil Kubinke au» tiefstem Herzen. Die ganze Zeitrechnung ist
ihm abhan-ben gekommen, unb er weih kaum, wo er ist

»Na ich denke, Sie wollten wegjehn?" fragt Herr Tesch
.Ich?" sagt Emil Kubinke, und ganz langsam dämmert es

in ihm, daß er doch für heute nachmittag irgend etwa» vor-
gehabt hat.

»Ja," meint Herr Tesch, »Sie haben'» doch fefagt, Kolleje."
Da» ist nun nicht richtig. Emil Kubinke hat Herrn Tesch

nicht ein Wort gesagt, sondern die dicke Hedwig hat ihm da» ge-
steckt. Ader Herr Tesch liebt e», diplomatisch vorzugohen.

.Ach ja,“ sagt Smil Kubinke unschlüssig, .ba mutz ich mich
ja noch an^iehen.

»Na, denn machen Se man schon. Sie toer*n jewlß erwartet,"
meint Herr Tesch.

Unb eigentlich hat nun Emil Kubinke kein« recht« Lust mehr,
aber er fünhtet die Spöttereien de» Kollegen, und er beginnt sich
zu waschen, feinen Rock zu bürsten, bindet feinen besten Schlip»
um den ganz hohen neuen Kragen, glättet feine Haare, nimmt
ben StroMt, während Herr Tesch auf seinem Schließkorb sitzt
und sich ein» pfeift

Niemand wird verstehen, welche» Interesse Herr Tesch daran
hat, daß Ernst Kubinke feine Verabredung einhält. Aber vielleicht
wird sich doch diesär unb jener erinnern, daß Herr Tesch unter
»Innig 185" in der .Morgenpost" eine sie int Anzeige gemacht
hatte, bie einen bedeutsamen Widerhall in ben Reihen der
Interessentinnen gefunden hatte. Und ba Herr Tesch eine von
diesen Damen — «» war die nicht unbemittelte Waise mit Kind —
zu beute nachmittag um halb sieben auf ein« erneute persönlich«
Rücksprache zu sich gebeten hat!« so sann man e» Herrn
Tesch nicht verargen, wenn er darauf Wert legte, daß Emil
Kubinke hierbei nicht anroesend war. vor allem, ba Herr Tesch
al» Kavalier der Dame ja Diskretion zugesichert hatte.

Und Emil Kubinke mustert sich im Spiegel und et ist zu-

Stieben. Und dann pendelt er bie Korkenziehertreppe hinab. Herr"esch aber bleibt Pfeifend auf bem Schließkorb sitzen.
Al» EmU Kubinke bann über den Hof gehl, steht oben Paulin«

am Fenster, mit ihrem golbfarbigen Heiligenschein um den Kopf.
Und sie will Emil Kubinke etwa» gurufen, etwa» sehr Angenehme»
vielleirbt. Ader Emil fi-ubinfe sieht gar nicht auf unb schwindet
bie Kellertreppe hinab. Jetzt bat ihn schon ganz bie Erwartung.

Man kann nun wahnen, dah hier unser Emil Kubink« be-
sonder» unklug handelte; aber ich meine, daß keiner von un»
ander» gebandelt hätte, «ch Gott, wie ojt stolpern wir bi« Keller-
treppen hinunter, irgendwelchen fragwürdigen Hoffnungen nach
— während vielleicht unser rotgolbenel Glück oben am Fenster
steht und un» zu sich winken würde, wenn wir un# nur die Muh«
nähmen, un» nach Ihm umzusehcn. , , , iBooWme lew
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Rubinfe.

Roman von Georg Hermann.
[24]

Und als der Sonntag kam und die Menschen auf die Straße
gingen, da waren doch alle ganz erstaunt und sagten, daß «8 wirk-
lich über Nacht grün geworden wäre. Wir aber wissen e» ganz
genau, daß der Frühling bald eine ffiodie gebraucht hatt«, uni
er hätte es auch in dieser Zeit kaum serliggebracht, wenn ihm
nicht sein« langjährig« Routine hierin zugute gekomnien wäre.

Ja, das war mal so ein richtiger Sonntag, ein Tag, der so
schön war, so strahlend und ungetrübt von früh an, daß ihn
Wochentag» jeder als eine persönliche Beleidigung empfunden
hätte. Tie Straßen lagen lang, hell und blank, und das letzte
kleine, eingegitterte Bäumchen an der Bordschwelle war mit min«
bestens zehn grünen neuen Blättchen ausgeputzl. Und bie Spatzen
waren schon am frühen Morgen so verliebt in der Sonne, dah
sie sich'beinah« von der Straßenbahn überfahren ließen und erst
in der letzten Sekund« zu der Jungfrau mit dem Merkurstab bin-
aufschwirrten, um dort weiter piepsend, schreiend und flügelschla-
gend durcheinander zu wirbeln. Und alle Bahnen waren von früh
an voll mit geputzten Mensckzen, uni jeder hatte ein Kind auf dein
Däioß, und sogar vorn auf der Plattform standen die Ljcbespaare,
ließen sich den Wind um die Nase wehen und lächelten dabei ein-
ander an. An den Ecken halten sich junge Leute in der Sonne
pvstwrt und warteten rauchend auf Freunde, um mit ihnen hin.
ausz-tzieheri; oder andere, mit der Uhr in der Hand, standen da
-7-keineswegs gleichgültig mit der Zigarre — und sie blickten sehn-
«chft straßauf, straßab, nach hellen Kleidern, ob das vielleicht ihr
Gang wäre, bi» ihnen doch mit einem Male ein srischgewascheneS
Donntagsgesicht unter dem neuen Strohhut cntgcgenlndjclte.

Unb dann kommen bie Familien. Etwelche in Breitformation,
etwelche in Sektionskolonneii. und die blanken, knarrenden
Sreichen der Kindertvagen blif'c.n in der Sonne vor ihnen her,
wie die Feldzeichri, vor den Kohorten. Nirgend» ein Ärbetls-
wagen, nirgend» ein GeschästSrad — der Asphalt so lang und hell
Und grau .... und nur bie Wallfahrt von geputzten Menschen-
ktitdern, und nur in der Sonne diese Bahnen, eine nach der
andern, die hinansstreben, angefitfit bi» ans den letzten Platz.
Nirgends ist eigentlich Schatten. Gerade von Südosten her fällt
da» Licht ein; breit wie ein Strom zieht e» zwischen den hellen
Häuserreihen in den vier Baumlinien dahin, unb nur in den
Nstchen der Fenster Negi so etwa? roie Dunkelheit, unb nur auf
bem * Bürgersteig zittert ba» Widerspiel der ersten grünen
Planchen und nur roie matte, bläuliche Monde sind in regel-
hi n ^ständen _ mitten zwischen ben Slrahenbahnschienen —
£7 u "tttRe bet Bogenlampen au» der Höhe hingezeichnet. —
toaI r--. sehnt sich auch nach Schatten, alle gehen sie so
IiJk 'n der Sonne dahin bie sie so lange entbehrt haben.

° T1 "’’ (t*nrinber ben ben beiben Polen h-r. die sich eigentlich
hi,iL?J K f°9«n Haden, sehen sich mit Blicken an, die sehr
einnn^? f. ■andere, die jetzt noch ganz steifleinen neben»

h 5. L empfinden fchon. daß e» nicht immer so bleiben
'^st die würdigen ftamilienvöter lassen ihre Augen

sonst auf bet rundlichen Gattin und der woyl-
BMtUtUn Üindeillchur ruhyz».

Ganz im Hintergrund jedoch, da steht er selbst — der Früh-
ling — und er betrachtet Setende» und Werdende» mit behag-
lichem Lächeln, und er ist ganz zufrieden mit sich und er reibt
sich die Hande unb sagt: na — roie habe ich bal wieder gemacht<1

Und er lächelt sogar mit einem Sonnenstrahl, der Frühling,
in den Laden de» Herrn Ziedorn hinein, allwo Emil Kubinke im
weißen Jackett steh! unb mit langen Strichen bie blanke Klinge
um die Gesichter der Kunden fuhrt. Unb er nickt ben Ungeduldigen
zu und sagt: Wart« nur bi» heute nachmittag, Emil Kubinke,
bi» heute abend, da bin ich ja auch noch da. . . .

Und bann kommt noch um Zwei der letzt« Kunde herrin-
gestürzt und bedeutet, bah er nur eine Sekunde Zeil hätte, da
er um einviertel drei am Potsdamer Platz (ein mußte. Und all
er rasiert ist besieht er sich noch iroei Minuten lang sehr genau
im Spiegel, ob er auch ja schön, sauber unb unwiderstehlich fei,
während doch da» Fräulein au» dem toäfdjelager von Tietz schon
an der Normaluuhr steht und mit bem Sonnenschirm auf ba»
Pflaster pickt.

Und Emil fiubtnfe schließt ben Laden, und er ißt feine
Portion Schweinebraten mit Gurkensalat nicht einmal auf, trotz-
bem da» sonst seine Leibgerichte sinb — beim junge Liebe verlegt
anfang» stet» den Appetit. Unb dann geht et, Emil Kubinke, so
ganz langsam über ben Hof fort, zwilchen bem blanken Luther
unb bcm Apoll von Belvebere dahin, und er lauscht einen Augen-
blick, ob er etwa» von Hedwig» Küche her dernehm«. Aber da
alles muckstill bleibt, schleicht er hinauf, sich umzuzieben. Oben
aber in Emil Kubinke» Kommer brütet die marine Sonne, unb
man hört ordentlich, roie e» vor Wärme in den Dachsparren knackt
und zieht. Die Lust ist dabei ganz grau unb von den tanzenden
Stäubchen durchzogen; und zudem fein Geräusch b»n unten her
unb fein Zwitschern eine» Vogels vom Dach au»: — Nur blanke
Sonne, nur weiße Wände, bie bunten Bildchen an» den Witz-
blättern, grauer Boden, unb die traben, schrägen Fenster, in bie
der blaue Himmel und die weiße Sonne sieht.

Und Einil Kubinke setzt sich auf den Bettrand, zieht seinen
Koffer unter bcm Bett vor, schnürt ihn auf. guckt hinein, auf feine
paar Hemden) paar Kragen, den Anzug unb die Bücher, stützt bie
Ellbogen auf die Knie und nimmt den Kopf zwisck-en bie Hände
und fängt fo an zu träumen, ohne selbst zu wissen, wa» et
träumt. Von Hause träumt er. von der Schule — „o fortunate
jnquit' adolcscens, qui oder quippequi oder utpotequi' —: von
feinem Vater', er siebt ein Stuck Wald, in dem er einmal war;
ben Turnfaal', seinen ersten Ches; er gebt be» Abends bei Sckmee-
geCüber spazieren; er sieht auf einer Bühne, die Geige im Arm,
unb verbeugt sich und erblickt tausend Hände — nur Hände,
bie sich ineinander bewegen. Er sieht die dicke Hedwig in ihrer
Jtammer, nackt bi» zu den Husten, und Herrn Ziedorn, der mit
bem Minder bei ihr steht. Und plötzlich liegt Emil Kubtnk«
auf bem Bett, den Kops im Genick unb den Mund halb offen,
unb schläft. Sr weiß, daß er schläft; er weiß, daß er eigentlich
eine Verabredung hat — aber er kann sich nicht hochreißen.
S» ist ihm, al» hätte man ihn mit Stricken auf da» Bett ge-
bunden Ja, der Frühling, der macht schon müde. . . .

Emil Kubinke fühlt, daß er schlaft, aber immer wieder,

wenn er jjch ermuntern will, streckt bet Sandmann bie Hand

au», schüttet ein Körnchen nach, unb Emil Kubinke sinkt wieder
herab wie durch gurgelnde» Wasser. . . .

Und die Sonne ruckt ganz herüber, marfchiert immer weiter
nach Westen hin, und ihre Strahlen gehen vom Boden fort unb
kriechen langsam die Wand hoch, verweilen auf den Jüttner»,
den Heilemann», ben galanten Damen Reznirek» — bie Herr
Tesch al» Kunstkenner ganz besonder» hoch einschäht —> und bann
kommen sie in die grauen Balken und Spätren hinein, die sich
ordentlich über diesen neuen Besuch zu verwundern scheinen.

Aber unten auf bem Bett liegt Emil Kubinke bet Länge
lang unb schnarcht.

Unb Hedwig in weißer Bluse öffnet auf dem Hof ihr
schmale» Kammerfenster unb tust über ben Hof: .Psil limmai"

Unb Emma öffnet btüben ihr schmal» Kammerfenster

und guckt, bloß bi» zu ben Brüsten, mit ganz feifenglängenbem
Gesicht herüber: .Ick komme jleid)!*

.Wasch Dir man nich be Haut runter, Umma,“ ruft Hedwig.
»Machen wir nicht' sagt Emma.
.Sage mal, nimmst« nachher be» braune Jackett mit?“ fragt

Hedwig.
.Ja,“ meint Umma, .bet nehm ick.“
.Denn wer' itf » man auch nehmen,“ sagt Hedwig.
Denn Hedwig und Emma gehen immer al» Schwestern.
.Hast Du denn schon den fleentn Barbier jesehn?“ fragt

Emma gleichgültig und trocknet sich di« Arme ab.
.Ick nich,“ sagt Hedwig.
.Ach, der Kleene — weeßte — der looft un» schon nach —

da hab ich jar keine Bange.“ Und damit klappt Emma ihr
Kammerfenster zu.

.Mach man — MenschenSkindl Ick warte denn unten,“ ruft
Hedwig noch. Unb bann klappt auch i h r Fenster.•

Und der Hof liegt wieder ganz still, sonntäglich sttll — man
hört nicht sprechen, nicht lachen. In die weiße Zisterne glänzt
das Licht be» Himmel» hinein. Oben aber auf dem Bett liegt
Emil Kubinke der Länge lang und schnarcht. . . .

Dann aber treffen sich die lang« Emma unb die dick« Hedwig

auf dem Hof, auf ben Fliesenwegen, unb sie zupfen noch ein.
ander an ben braunen Faltenröcken herum, unb sie rücken die
braunen Strohglocken mit den Moo-rosen zurecht, und sie ziehen
die weißen Garnhandschuhe über bi« roten Finger, daß sie ein
paar Hänbe bekommen roie Sergeanten. Die Sammetjackettchen
nehmen sie unter den Arm und ziehen lo», mit glänzenden Ge-
siebtem und leuchtenden Augen. Und während sie durch die
Kellertreppe, durch den Nebeneingang klappern, fingen sie schon:
.Schatz, mach Kasse — Du bist zu schad« vor» Jeschäftl“ unb
wippen in den Hüsten.

Emil Kubinke aber liegt oben auf dem Bett und scherarchl.
Acht und wenn e» da» Schicksal gut mit Emil. Kubinke gemeint

hätte, so hätte e» ihn jetzt schlafen lassen, bi« in ben Abend hinein,
bi» er ganz erstaunt m bem dunklen Raum hochgefahren wär«.
Und dann wäre es ihm vielleicht zu spät gewesen, noch fort-
-ugehen, unb e» hätte vielleicht diese Geschichte ein so fröhliche»
wnbe genommen, uü» sie ein traurige» nehmen raub, Öbcr ba¬
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Neuerwall 25/33

Robinsohn

Ecke SchleusenbrUcke

Notiz I

Alte Hüte werden

schnellstens und zu

mässigen Preisen in

moderne Formen

aut neu umgepresst.

fiS« Willi Lenk Hamburg, „“»» 5
16rirrilirtttti«jrt fin Lsrdbniischl»» der Fabriken
CoiupllgnicLaicrweÄ. <$., äiteiie deulscheZlgareiten-
fabrif, IrtSben, u. Sax Elb G. m. b. .Bior-Zahn-
pafta", .Hosrat Dr. Zucker» mcbigin. Bäker", LrcSben),
blickt am 25. Eeptember auf ein I vjähr. Desteben zurück.

Blech- u. Lakierwaren
1 90

Stück 1 9ö, 95»Sdecke!4.90

Billige Haus- u. Bedarfsartikel

StückGlaxteUer

ACHTUNG

Stern 45 4
>r .75 38.75

f*erstklassiges FabrikatReinAlnminiumia Qualit.

84

Karbid - Lampen - Zentr ale

1.90 S.75 13.60 14.25 1650 19.50

3.10 1 .60I .903.75 6.50 7.25 9.75 13 25 24 00

Kaufhaus

ßartcl^ir.llü-118
iScftutterblat! KL

THEATER GÄNSEMARKT2.

Veritas

Vincis

(Die Wahrheit siegt!)

In den Hauptrollen i In der Hauptrolle i

AuffGhrungszeiieiii
| Erhöhte Eintrit'sprcise 1 | 715 Uhr.415

^niang 4 Uhr. — I^assenöffnung Hl vor Beginn.

Tüdji. Ltuhl» u. Stellmacher
* lucht Eitärgs,heiiriettr»tr 8

Achtung! Achtung!

Kohlenicbanfel

Knohenlormen .

18 A
85 ö

Xohannes

Riemann

65 3

95 3

8.85
8 75
9.75

Topfschranper .
Gasaniflnder m

1.15

1.15

1.50

1.90

Fe« ton.
Saucieren

1 15

3.23

Aluminium-Teelöffel

Aluminium-Forken..

Stieltöpfe m. Deckel, braun . . .
Sa 1 *- u. Mehlmetzen, la. Emaille

WMeuMMn Beteln !

ftitöflsöoniSntsetSiootsoeiieti

Porzellan-Tassen, bunt, Paar 1.65
Kaffeekannen, weil». St. 1 65, 98 H
Porzellan-Tassen, we>s«/gold,

flache n. hohe Form, Paar 8.10
Bratenplatten, weira/odd.

Sobeueipnlver, Marke
-Blitz Blank“ Pkt

Beerdigung: Freitag, den 26. September, vor-

mittag» 10j Uhr, vom Märien-Krankenhause nach
C 618b oif, Kapelle 9.

Aluminium-Esslöffel Stück 140, 95 «5

Kochtöpfe:

Blechreiben
Top'lappenbehilter

mit Dekor

Stück 8.00, 2 4.5
... Stück 35 d)

Stück 55 4

. 95 i

Ta g
m

„ Croßlampen f. Lokal-«. Saalbeleuehtnng.
Bei geschlossenen größeren Aufträgen für Groß-

betriebe, Vereine, Anstalten n. dergl. sowie für
Wiederverkäufer Ermäßigung.

Fernsprecher: Vulkan 1031.

Ramburff, Heidenkanipsweg 176.

Kllcbtöp e, weis«
1 Ltr. V. Ltr. V, Ltr. *f Ltr.

56 cm 80 cm

Teller, tief, Zwiebelmnster...

Waaserkannen, wein

Milchtfiple, Zwiebelmast«'
1 Ltr. *i. Ltr. *1. Ltr.

WieOer-BetfaminlBBQ

«Bet M Sooks-v.MWMelslev vestzMkev

fteiflewemifiaitiiö oroaniftetiea zweiter

am Tonnerstag, 25. September, abdS. 7 Uhr,

Bn ßotale des Herr« Lhlmeier, „Beddeler
Hof", Veddel.

Ta gesordnung:

Bericht über die Verhandlungen.
.Die Derwaueuslente bet Fluhschiffswertten
rammen schon nm 5 Uhr zusammen. Auch die
xustandtgen Organisationsleiter find zu diesen
Dersammlnngen eingeladen. 1

Mitgliedsbuch legitimiert.

3” ilustrage der beteUigten BerdLndei Riege.

Glühkörper f. Hiinge-
n. Stehlicht SL 1.10, 65 4

Bohn erwach! PM. 1 Pfd.
la. QaalitiU 8J50 8.25

empfiehlt

Karbid-Lampen für den Hanshalt

Pcrsehan

Butterdosen mit Schrauben-

| AlSkikLIIlMl |

arockschneider nutz, dem
•»» Hause gesucht. Bock,
Alt., Hamburgerstr. 27.

Die Verfassung

des Brutschen Vrichs

iaell.liia|1819. Tuliisgeitk.
Preis A 1.

Zu obtyen Preisen lammt noch
der nein titesemtduchhondet etn-
qesührtr Teuerungezalchtag von

10 p8t.

öHL5llNd!WMMC0.
vautbura 36, Fcl>landstr. 11.

Brotkasten, Ix. Form,
mod. Dekor 11.50, 10.50

Büritengarnltur m. 6
la Bärsten ....... 14.75

H. Bärthels Tanzlehrinstitut,

Hamburg-St. Paull, Taistr. 45, Privathaus.

Neue Leh rknrse für Anfänger beginnen Anfang November.

Einzelunterricht: Walzer u. Polka in 8—4 Stunden,
(ule Kunatanze in 6—8 Stui^en,

zu jeder gewünschten Zeit.

Unbezahlte Kupons

Portugiesen, Serben, Chinesen,

Japaner, Argentinier, Chilenen,

Victoria Falls

■ --- kaufe ich mit hohem Aufgeld.

Kriegsanleihen, Pfandbriefe,

Aktien, sowie Kolonialwerte
- kaufe und verkaufe kulant. .

Auskünfte und Berichte stehen auf Wunsch
kostenfrei zur Verfügung.

Louis WaM "Sui!» 11

Ellerntorsbrücke 3. ‘oegr. isoo.

Tel.: Ilnnsa «8, 590. Telegr.: Wolff bank.

Stelnkrflge. braon
5 10 16 ») 85 50 Ltr.

Um 22. Sept, verschied nach
A* langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem
Leiden mein lieber Diann,
der Gesretie

Wilhelm Sparbier,
Inhaber d. Hanseaten kreuzeS,
an einer im Felde zugezogeneu
Krankheit.

Zn tiefet Trauer Frau
Auguste Sparbier,

ged. Muhs,
nebst Angehörigen.

Besichtigung DoimerSlag;
26. Sept., nachm. ILj Uhr
Beerdigung nachm. 1 Uhr
VomGarnisoniazarett A ltona,
Gärlnersiraße.
Ruhe sanft, geliebter Willy 1

Kaffee Service, ßoeenmuster,
für 2 Personen, 6 Teile. .. 13.75

Kaffee-Service, Blnmenmuit,
für 6 Personen, 9 Teile ... 1 9.50

Eierbecher, weuilgold Stück 80

„ Wirtschallsbetiiebo

JclMlttn-PttsiimlW

(Landksorganiiativll)

am Donnerstag, 25. September, abcpdS 7 Uhr,
im großen Saale des Gewerkschaftshauses.

SifmcBS Gewerbe - Akademie "ä:r,f

Maschinenbau. Hochban.

Elektrotechnik. Heizung.

Lüftung. Gas. Wasser. Eisenbau. “

Abendkurse. w„Ä„,e
Programme und Auskunft täglich abends {7—48 Uhr.

Tagerordnung: 1. TaS neue Regulativ.
Anträge der Bezirk« zu der LiwerbSlosensrage.

DaS Erscheinen aller Delegierten ist notwendig.

Der Parteivorüaud.

Kkufii-Lkchllbillligcy.

Donner-tag, 25. September, abend» 7j Uhr:

3.75 2 95 8.95

Steingut

Frühstückst eil er, Zwiebel must, St 754
Emaillelöffel ; . Stück 45 $
Tassen ra. Untertassen. la. Emaille, weiss Paar 75 ,j

2.96

Messerpulspulver
Grosse Auswahl In Zuglampen nnd BeleuohtungsartlkeL

H..S: Llhuhmlllher.
Probestiese! erw. Zu erfr.
Löwenstr. 76. Lad., heute von
7 Uhr abend» an.

NMer boliflröeiler-Betßoaö.

- ■ -■ Zahlstelle Hamburg. >■

Ausschreibung.

Dmch da» Ausscheiden de» bisherigen 1. Vevoll-
tnSchttglen der hiesigen vcrwaltungSsiell, (nfelgt Wahl
als Parteisekretär für Altona ist der Posten de» 1. Be-
vollmüchtigteu frei geworden und wird hiermit zur

sofortigen Beietzung ausgeschrieben.
Erfahrene Kollegen, welche sich für diesen Posten

geeignet halten, wollen ihre sejhstgeschriebene Bewerbung,
OuS welcher ihre bisherige organisatorisch« Gewerkschasts-
iSligkeit hervorgeht, schnellstens eiureichm.

Bewerber müssen mindestens fünf Jahre Mitglied
unseres Verbandes sein. Entlohnung zurzeU K 680
monatlich einschließlich Teuerungszulage.

Bewerbungen find mit der Aufschrift ^Bewerbung«
bis zum 11. Oktober 1919 zu Händen des Kollegen
G. Kirchner, Hamburg 1, Besenbtnderhof 57, HL,
Zimmer 29, einzusenden.

Desgleichen ist dir Stelle eines HauSkasstererS
für RotenburgSort, die angrenzenden Bezirke und Wil-
helmSburg neu zu besetzen. Die Aufgabe besteht in der
Einsäuerung der Beiträge, der Verbrettung der .Holz-

arbeiter-Zeitung- und der SonnabendSkasfierung im Be-

Die Entlohnung beträgt zurzeit Jk. 650 monatlich
inkl. Teuerungszulage.

Kollegen, welch« mindesten» fünf Jahre Mitglied
unseres Verbände» sind, können sich, bewerben und wollen

rhre selbstgeschriebene Offert« bi» zum 11. Oktober 1919
mit der Aufschrift.Kassierer^Bewerbung- zu Händen
he» Kollegen G. Kirchner, Hamburg 1, Besenbinder-
hof 57, HL, Zimmer 29, einsenden.

I Eine besondere Verkaufsveranstaltung zu ungewöhnlich billigen Preisen.

I Hausstands-Artikel.

Trttlfllll betucht S.Zimm,
«.ullsilslWohn.Noterbaum,
Eppendorf, EimSbüliel gegen
2-Zitnm.-Wohn.,LorderhauS
Lewetke. Brtaielallee 115. i!„ nach 16.

TSgl. der grösste deutsche Prunkfilm

Ein Dokument deutscher Filmkunst!

10000

Mitwirkende!

Die Herstellungskosten betragen wert
über

1000 000 Markl

Eine Filmlrilogie in S Akten.

Glaswaren

Zltrouenpresser Stück 35
Schalen, nxnd .... Stück 70, 38 4

Bierbe eher, glatt.. Stück 55, 45
Vasser11«eben m. Glaiitöpeel

Stück 95 4

gesucht Mädchen oder
w ffrau bei ein. Kiud.

Schads, Steinhöft 9, ptr,

I. Mann 35J.s.a.einig. Eid
a. Tag. Besch. b.Umz. od.dergl
ffrIl.0ieiiler.Humboldlst.8S, II.

S chützen Sie Ihr letztes Paar Sohlen g
mit jjPrOSOS“, Sspät 8

Aileinverti1 eb: W. Woidl & Wohlleben, n

Hamburg, Nage weg 17. * t * Vulkan 1073.

Ltr.

8.00

Mia May --

J Pelze i

Anieriifluno iämillcher Pelziachen.

Modernisieren u. Umarbeiten
von getragenen Pelz - Garnituren.

=-.■ Reparaturen jeder Art ■ ■_--j

„Kodeine Pelznäherei"
Zwelgnlederlasaungea:

Bremen, Hannover. Lübeck, Kiel, Lüneburg.

| Für Hamburg: Leihhaus, Alei and eretr. 6.^‘
Frau St. iii, St. Paull, Kielerstr. 48, Hochpt

Für Altena: Frau Wilhelm. Rohde, üchnmaehentr. M.

Charles Gelberg

Auktionator und Taxatc

Höchster Vorschuss

auf Gegenstände aller Art

Täglich Annahme von Auktionsgut

Alter Steinweg 16
Merkur 5774. MWWMMW

Elmer, grau
AnfwaiotiBohalen, braun ..........
Kochtöpfe, grau

18 cm 90 cm 29 cm 24 cm

MM

WMIlllMdM
BezirkSvereiu Hamburg

und Umgegend.

SttitoBSiittfammlutig
der

M-MPllnulrli eiter
von

Hamburg nnb Lmgegknd

am Freitag, 26. Septbr.,
abends 7 Uhr,

im Lokale von O. Pump,
Brennerstraße 63.

Die Tagesordnung wird
in der Versammlung bekannt-
gegeben.

Ta» Erscheinen aller Kol-
legen iß dringend notwendig.

Die Tektionsl ng.

Schlafz.,kpl.,825, fifi».85O
Thieme, B. StrohhauS 44,1.

Rach langem, schwerem Leiden entschlief am

22. September im 45. LebruSsahrr mein« liebe Frau

Marie Mischke,
geb. Springer.

Tief betrauert von
JBL Hleehke.

Durchschlag mit Stiel
1.90, 1.45

Kaffee- n. Zuckerdos.
mit Dekor 1.75

Honigdosen m. Deckd SL 1.85,
Butterdosen Stück 1.75,

Fruohtaufsats Stück
Käseglocken, rerechied. Matter

Stock A90, 8JO,

Ich habe mich als Rechts-
anwalt niedergelassen:

Dr. Oscar Nathan,
Stadthausbrücke43,l.

(gegenüber Gr. Bleichen).
Bureaux eilt 9—7 Uhr.

Spreche.; 9—9|, 4—6 Uhr.
Fernspr.: Nordsee 8818.

Kranke

behandelt durch
Hypnose — Suggestion

lagnetiiBO« — Homöopathie

Hans Leideritz,

Naturheilkundiger.
kndrat: Iona i-n Ohr,

lacbm. nur laut, litt». Prell. 7-1 dir.

Bismarckstrasse 14, UL

4.85 6.15 7 45 S.90 10.45 13.85
18 cm 20 cm 29 cm 24 cm

Kochtöpfe, brenn -5 85 OS 7 85 9 35

slerzugS halber zu verlaus.
0 1 Bettstelle mit Makatze.
1 Sosa, 1 Schrank, 1 Tisch
1 Leselampe, 1 Küchen-GaS-
lampe, fast alle» neu. Zu
erfragen bei Malchow,

Hellkamp S2,1.
Zu verk. oliv.Bort gärn., g.

erh. Sosa, 2 Sess., 4 Stühle u.
mehr. Ifflandstr. 80 toerge«.

Haiti Küch-, Büfett, Tisch,Stühle f.JH.288,kpl.Scblaf-
zimmer für Jt 720 zu verk.
Krogmann, Steindamm 49,1.

(Srüuwareu-Geschäft
gesucht. (S-in,eiangab üb. Ge-
schäft finden Berücksichtigung.
Angeb. u. A. 37 a. t. tkxp.

.. .HIJWv- jntnEMHns»«,

) - Unser Haus
bleibt am

Donnerstag, 25. September
und

Freitag, 26. September

geschlossen.

Die Theaterkasse befindet sich an dweea
Tagen von 9 bis 6 Uhr im Hanselngeag post_

> strasse.

Hermann

L TIETZ..

Verloren!

Dienstag, 16. Septbr.,
im Stadtzentrum r

eine goldene

Brillautbrosche.
Abzugebm gegen hohe

Belohunug im Pelzhaus
Ilessdl7, Gänsemarkl 82-63.

iapeten-Reste

6 bis 15 Rollen, zu bedeutend
herabgesetzten Preisen.

Carl Jensen wÄ».

1. Wie erziehm wir unsere Jugend? Rednerin: Genossin
Henningsen. 2. Aussprache.

W Rezitation — Gesang. -WG

ßilJci in der Aula, Ritterstrast» 44t

' Bildnngsabend r- -

Borttag deS Herrn Dr. Knack über .Mutter und Kind'.

W Rezitattou — Gesang. “Wo

Einführungen find gestattet. Neuaufnahmen sowie
Bestellungen auf da» .Echo" und die .Slnchheü' werden
in allen Versammlungen entgegengenommeu.

Zahtteichen Besuch erwarten

Die DistriktSIeittmg
und die weibliche» AuSschfiss«.

Milglikdkr-PkkWmIng.

ReittkrzSerl: me.ÄS'
Tagesordnung: Warum war der Abbau der

SrwerbSIosenunterstützung notwendig 1 Redner: Genosse
Blsenbarth. 2. Frei« Aussprache. 8. Verschiedener.

Zahlreichen pünktlichen Besuch erwartet

Die DistriktSlettturg.

Ostpreußen! Westpreuße«!

Bolksabstimmnnl;!

Dsn«4VLt«»s, abends 7 Uhr püvttlich:

mit reichhaltiger Tagesordnung im (desellschaftS-
Haus .Hamburg", Lübeekerstraste 91.

Etwaige Geldspenden erbitten wir an unseren Vorsitzenden
H. Kretschmann zu senden, da die DereinSkasi« sämtliche

enormen Unkosten tragen muß. Der Borstand.

Danksagung.

Eagtn hiermit allen Verwandten, Bekannten und
Kollegen, auch allen, die ihm nahestanden, unseren
herzlichen Dank sür die Beteiligung und überaus reich«
Kranzspende bei der Beerdigung unsere» lieben Sohne»

August Hartwig.

Sanz besonder» danken tob den Aerzten, den
Kolleg« und Kolleginnen sür die liebevolle Pfleg«,
die sie unserem Sohne angedeihen ließen.

Auffuat Hartwig u. Frau, geb. Rottgardt,
und seine Braut Erna Henke.

Milchen

saagetrockn Hols, be«te Verarbeiiung,

I Büfett, I Tisch, 8 Stühle 4.95
natur lasiert 6.W


	Hamburger Echo
	Jahr
	Monat
	Tag
	Abend-Ausgabe





